13. Band III     Block ’M‘              ( Januar 2018 ). 
Der Wachtturm-Teufel. 
Beginnend vor zirka 10 Jahren wurden in vielen ‘Blöcken‘ des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ unterschiedliche Themen aufgegriffen und mehr oder weniger tiefschürfend behandelt, welche für den Sucher nach göttlicher Wahrheit von Belang und von größerem Interesse sein dürften. All diese Darlegungen sind in den bisher 3 vorliegenden Bänden des Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ enthalten, wovon Band III derzeit noch nicht abgeschlossen ist und nach Bedarf weiteres hinzugefügt wird. 
Ein erheblicher Teil dieser gesamten Ausführungen ist den unsauberen Machenschaften der Wachtturm-Gesellschaft gewidmet, welche den Anspruch für sich erhebt, ‘die Organisation Jehova’s‘, ‘der Mitteilungskanal Jehova’s‘ und der vom Herrn Jesus Christus gemäß Mat. 24:45-47 und Luk. 12:42-44 erwähnte ‘treue und verständige Sklave‘ zu sein ( wobei sie die vom Herrn Jesus Christus in Aussicht gestellte Möglichkeit des Untreu-Handeln’s dieses Sklaven gemäß den Versen Mat. 24:48-51 und Luk. 12:45-48 rundweg und beharrlich weit von sich weist und dem Herrn auf dreiste Weise widerspricht, indem sie dessen Warnung einfach als Hirngespinst – als ‘Hypothese‘ – darzustellen beliebt ). 
Unter vielem anderen wurde im vorliegenden Schriftwerk im Zusammenhang mit der permanenten schamlosen Lügerei der Wachtturm-Gesellschaft auch ausdrücklich darauf hingewiesen, daß Jesus Christus höchstselbst den Teufel einen „Lügner“ und den „Vater der Lüge“ nannte und alle Lügner dessen Söhne! 
Beweise für die Verlogenheit der Wachtturm-Gesellschaft wurden auf den vielen hundert Seiten des vorliegenden Schriftwerkes zuhauf dargelegt und es ist nicht notwendig, dies alles ständig bis in’s kleinste Detail zu wiederholen. Lediglich bisher noch nicht behandelte – aber wichtige – Punkte sowie die Hartnäckigkeit und Dreistigkeit der Wachtturm-Verlogenheit offenbarende Vorgänge sollen dem aufrichtigen Wahrheitssucher auch weiterhin zur Kenntnis gebracht werden und ihm eine Hilfe auf dem Weg zur Wahrheitsfindung sein. 
So, wie gemäß einer Volksweisheit die Katze das Mausen nicht läßt, läßt auch der Teufel – der Vater der Lüge – das Lügen nicht und dies gilt entsprechend für seine sich stets der Lüge bedienenden ‘Söhne‘! In Abwandlung des in Mat. 7:20 durch den Herrn Jesus Christus formulierten Grundsatzes lautet dieser im vorliegenden Fall: „Ihr werdet also diese Menschen wirklich an ihren Lügen erkennen.“! 
Der Wachtturm-Teufel läßt das Lügen nicht! 
In der Wachtturm-Ausgabe w_X_201702 ( Februar 2017 ) finden sich folgende 2 Studien-Artikel: 
1.:  Jehova führt sein Volk ( ab Seite 18 ), 
2.:  Wer führt Gottes Volk heute? ( ab Seite 23 ). 
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Der Inhalt dieser Artikel ist im Grunde nichts anderes als eine Wiederholung in früheren Artikeln bereits geäußerter Behauptungen, welche großenteils und in den wesentlichen Punkten in etlichen ‘Blöcken‘ des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ kommentiert und als unzutreffend und unbiblisch entlarvt wurden. 
Eingangs wird behauptet, Zeugen Jehova’s hätten – völlig im Unterschied zu allen anderen Religionsgemeinschaften – keinerlei menschliche Führerschaft und geht dann nach und nach dazu über, doch eine menschliche Führerschaft einzuräumen – allerdings darauf hinauslaufend, daß diese Führerschaft in Wirklichkeit Gottes Führerschaft sei. Dazu wird – wie üblich – ein großer Teil der Apostelgeschichte völlig verdreht und auf den Kopf gestellt. Also – wie gehabt! 
Auf sämtliche Einzelheiten dieser Phantasieprodukte nun erneut eingehen zu wollen würde lediglich ein ganzes Kapitel mit Wiederholungen füllen. 
Von dem ganzen verlogenen Geschwafel sei nur eine einzige Stelle aus dem ersten Absatz auf Seite 18 zitiert: „Uns macht es stolz, dann sagen zu können, dass unser Oberhaupt nicht ein unvollkommener Mensch ist.“. 
Der Wachtturm-Teufel also ist es, der die Gut- bzw. Blindgläubigen bei jeder sich bietenden Gelegenheit zum Stolzsein aufruft und drängt! 
Auch ist es der Wachtturm-Teufel, welcher dem Gläubigenvolk unablässig eintrichtert, blindlings auf seine ‘Führung‘ zu vertrauen und deren Anweisungen blind und unverzüglich – ohne zu prüfen – zu befolgen, weil seine ‘Führung‘ ja keine menschliche, sondern unmittelbar Gottes Führung sei! Der wahre Gott Jehova, welcher bekanntermaßen Stolz und Stolzsein haßt, fordert sein Volk andauernd zum Stolzsein auf? Irgendjemand spinnt hier gewaltig – ja, der Wachtturm-Teufel! 
Auf viele weniger spektakulär erscheinende Dinge wird hier im Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ einzugehen verzichtet, wenngleich sich auch an vermeintlichen Unscheinbarkeiten die ‘Handschrift‘ des Wachtturm-Teufel’s erkennen läßt. 
Bei einer früheren Gelegenheit wurde hier im Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ die Frage aufgeworfen, warum man gewisse Personen – obwohl Zeugen Jehova’s – im Unterschied zu anderen Zeugen Jehova’s mit “Sie“ anredet, während man alle anderen Zeugen Jehova’s duzt ( auch in den Wachtturm-Schriften )!
Sind nicht alle Zeugen Jehova’s Brüder? Muß ein Zeuge Jehova’s – ein Bruder – mit “Sie“ angeredet werden, nur, weil er ein ‘Software-Entwickler‘ oder etwa ein ‘Hirnforscher‘ ist? Was hat der Software-Entwickler oder der Hirnforscher zum Überleben der Menschheit bis zum heutigen Tag beigetragen, daß ihm eine besondere Stellung über dem Landwirt, dem Kanalarbeiter, dem Krankenpfleger oder dem Handwerker zustände? Oder – hat er Gott besser gehorcht und gedient als der andere? Wird er – im Unterschied zu allen anderen – von Gott auch mit “Sie“ angeredet? 
Wurde ein ‘Nichtakademiker-Bruder‘ ( sinngem. Schwester ) – etwa ein Landwirt oder Handwerker oder Tagelöhner – in den Schriften der Wachtturm-Gesellschaft jemals von seinen Brüdern mit “Sie“ angeredet? Zwei dieser Artikel wieder einmal in den Erwachet!-Ausgaben g_X_201706, Seiten 12, 13 und 
                 g_X_201708, Seiten 12, 13. 
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Doppelzüngigkeit, Inkonsequenz und Schizophrenie sind typische Merkmale wachtturm’scher Vor- und Herangehensweise! 
Noch in der Wachtturm-Ausgabe w_X_201609 ( September 2016 ), ab Seite 17, läßt sich die Wachtturm-Gesellschaft in ihrem Artikel Ehrst du Gott mit deinem Kleidungsstil? darüber aus, daß Jehova Gott es verabscheut, wenn am Kleidungsstil nicht mehr eindeutig zu erkennen ist, ob es sich um Männlein oder Weiblein handelt! Das heißt, die Art der Kleidung sollte Mann und Frau – auch bei weniger guten Sichtverhältnissen – deutlich und unverwechselbar voneinander unterscheidbar machen! 
Wie es bei einem hohen Anteil der weiblichen Zeugen Jehova’s – in der Praxis beobachtbar – generell mit Kleidungsstil aussieht, hat Anlaß gegeben, dieses Thema ein weiteres Mal im Hinblick auf und in Verbindung mit den/dem soeben genannten Wachtturm-Artikel aufzugreifen und einiges Bedenkenswerte dazu zu äußern. Dies ist im Block ‘J‘ ( Seiten 1-7 ) dieses Bandes III des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ geschehen. 
Doppelzüngigkeit, Inkonsequenz und Schizophrenie der Wachtturm-Gesellschaft zeigen sich immer wieder auch darin, daß sie einerseits den deutlichen Unterschied im Kleidungsstil fordert, andererseits dann aber auch jede Gelegenheit wahrnimmt, Frauen und Mädchen in ihren ‘Vorbild-Illustrationen‘ mit Männerkleidung ( Hosen ) abzubilden und so die weiblichen Zeugen Jehova’s zur Nachahmung zu animieren! Getarnt ist die ganze Sache dann meist mit einer Szenerie scheinbarer Freizeitgestaltung oder Freizeitaktivität oder jedenfalls Privatsphäre. 
Ein typisches Beispiel für diese Art Verlogenheit findet sich – wieder einmal – in der Wachtturm-Ausgabe w_X_201711 ( November 2017 ), auf Seite 6. Dort wird in einer Illustration eine Familie beim ‘Familienstudium‘ gezeigt. Hänschenklein dirigiert die Familie beim Singen eines Liedes. Eltern und Schwester stehen ihm gegenüber. Der Vater mit Hose bekleidet, klar, aber auch Mutter und Schwester mit Hose! 
Entscheidend für die Frage, ob es angebracht oder in Ordnung oder notwendig ist, daß sich die beiden weiblichen Personen ebenso wie die männlichen Personen mit Männerkleidung – dem „Überwurf eines Mannes“ – bedecken ist nicht, ob es sich beim ‘Familienstudium‘ um einen offiziellen, halboffiziellen oder privaten Anlaß handelt, sondern ganz allein die Tatsache, daß der gewählte Kleidungsstil die betreffende Person für Jehova zu etwas Verabscheuungswürdigem macht ( 5. Mo. 22:5 )! Das nun einsetzende Geschrei und Gezeter uneinsichtiger und ungehorsamer Frauenspersonen kann Gott weder beeindrucken noch wird es ihn seine Sichtweise ändern lassen! 
Überhaupt muß ja einmal gefragt werden, aus welchem Grund und zu welchem Zweck viele weibliche Personen eigentlich Schränke voller Männerkleidung für sich erwerben und bereithalten – wenn nicht gerade für karnevalistische Veranstaltungen! Wer verschafft den Töchtern denn die Männerkleidung und lernt sie an, diese zu tragen? 
Daß beim ‘Familienstudium‘ jemandem gelüstend unter den ( langen ) Rock geschaut wird oder man sich eine schwere Unterkühlung zuzieht, die es unmöglich macht, für Jehova die nächsten Wochen in den Predigtdienst zu ziehen – wie beliebte Argumente manch weiblicher Personen lauten – klingt hier wenig überzeugend! 
Tatsache jedenfalls ist, daß die Wachtturm-Gesellschaft auch in diesem Punkt keinen Schritt vorankommt! Es ist so, wie wenn man mit dem Gesäß immer wieder umwirft, was man mit den Händen gerade aufgestellt hat! 
Der verlogene Wachtturm-Teufel läßt keine christliche Geradlinigkeit zu! 
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Was der kinderpopoglattrasierte Wachtturm-Teufel absolut nicht lassen kann ist seine Hetze gegen alles was Bart ist und Bart hat! Dafür aktiviert er immer auf’s neue sein Lügen- und Volksverdummungs-Repertoire – so auch wieder einmal in der Wachtturm-Ausgabe wp_X_201711 ( Nr. 6 2017 ), Seiten 8 und 9, im Artikel: Wie sah Jesus aus?. 
Einige kurze und bezeichnende Passagen daraus sollen nachfolgend betrachtet werden. Vorweg sei noch erwähnt, daß dieses Thema ebenfalls im Block ’J‘ des Bandes III des hier vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ – in Verbindung mit dem Thema ‘Kleidungsstil’ – auf den Seiten 7-10 ein weiteres Mal behandelt werden mußte, um die raffinierten Lügen und Betrügereien des Wachtturm-Teufel’s aufzudecken, mit welchen er gutgläubige Menschen irreführt und einzuschüchtern sucht! 
Auf Seite 8, linke Spalte unten, heißt es in diesem Wachtturm-Artikel: „Jesus trug einen Bart, wie es bei den Juden üblich war, im Gegensatz zu den Römern. Bärte standen für Seriosität und Würde.“. 
Also: Jesus trug einen Bart. Im Unterschied zu früher wagt der Wachtturm-Teufel derzeit nicht mehr, dies zu leugnen. 
Jesus trug einen Bart, wie ( weil ) es bei den Juden – im Gegensatz zu den Römern – „üblich“ war. 
Achten wir genau darauf, was der Wachtturm-Teufel dem Leser unterschwellig – suggestiv – verabreichen will!: 
Die Römer – die Herren des Weltreiches und der damaligen Zivilisation und Kultur – trugen keinen Bart – im Gegensatz zu dem sonderlichen, weltabgewandten Völkchen der Juden! 
Bei diesem nicht zur römischen Kultur und Zivilisation passenden Volk der Juden wäre es „üblich“ gewesen, einen Bart zu tragen. Daß das Tragen eines – sogar ungestutzten – Bartes nicht einfach nur so ein bißchen „üblich“ war, sondern ein striktes und unabänderliches Gebot Gottes, sollte dem listigen Wachtturm-Teufel nicht bekannt sein? Selbstverständlich ist es ihm bekannt, aber er verschweigt es, weil er ja auf etwas anderes hinauswill! 
Natürlich war es bei den Juden „üblich“, einen Bart zu tragen! Gottes Gebot ließ ja gar nichts anderes zu, sodaß sie wie die Römer gesichtsglatzig hätten herumlaufen können! 
Wenn etwas lediglich „üblich“ ist bedeutet dies, daß es keine verbindliche oder gar gesetzliche Verpflichtung dazu gibt! Das Tragen des ungestutzten Vollbartes der Israeliten war aber nicht dem Gutdünken des Israeliten anheimgestellt, sondern es gab eine gesetzliche Verpflichtung Gott gegenüber dazu! 
„Bärte standen für Seriosität und Würde“, weiß der Wachtturm-Teufel zu berichten. Wo steht das? Es ist eine frühere Behauptung des Wachtturm-Teufel’s, womit dem Barttragen angesehener Bibelforscher wie zum Beispiel jenem des ersten Präsidenten der Wachtturm-Gesellschaft – Charles Taze Russell – nachträglich und genötigtermaßen der Wachtturm-Segen verliehen werden sollte ( man beachte die Ausführungen in vorangehenden Abhandlungen zu diesem Thema )! 
Zäumen wir das Pferd einmal von der original Wachtturm-Seite her auf: Seit wann stehen Bärte bei der Wachtturm-Gesellschaft für Seriosität und Würde? Ist es nicht gerade die Wachtturm-Gesellschaft, welche Männer – ja, christliche Brüder – mit Bart als Abtrünnige, Unwürdige, Minderwertige, den Terroristen Ähnliche oder Nahestehende 
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und dergleichen mehr verhetzt und verteufelt? 
Wie pflegt die Wachtturm-Gesellschaft denn in ihren Illustrationen stets die ‘bösen‘ Pharisäer und sonstigen Übeltäter oder Gottlose darzustellen? Etwa nicht mit üppigen und möglichst zerzausten Bärten? Vielleicht, um deren Seriosität und Würde zu betonen? 
Die nächste ‘Tatsachen‘-Behauptung des Wachtturm-Teufel’s: „Sie ( die Bärte ) waren nicht lang oder ungepflegt. Und auch Jesus wird seinen Bart gestutzt und seine Haare gekämmt haben.“. Was der Wachtturm-Teufel nicht alles weiß! 
Der Wachtturm-Teufel weiß also ( woher? ), daß die Bärte der Juden – in Mißachtung des Gebotes Gottes – allesamt „nicht lang“, sondern demnach gestutzt waren! Auch weiß der Wachtturm-Teufel mit Sicherheit, daß all diese jüdischen Bärte nicht ungepflegt – weil eben gestutzt – waren! ‘Lang‘ ist ja in der Wachtturm-Welt automatisch ‘ungepflegt‘. Unter diesem Automatismus wäre dann aber auch gottgefälliges langes Frauenhaar immer ungepflegt! Und – aus diesen Lügenphantasien schlußfolgert der Wachtturm-Teufel zielsicher: „ ... auch Jesus wird seinen Bart gestutzt ... haben.“ – natürlich in Mißachtung des ‘Gesetzes‘. Schließlich wird er ja wohl auch „seine Haare gekämmt haben.“. Nur – das Kämmen der Haare und das Stutzen des Bartes ist nicht ein und dasselbe – und schon gar nicht im Hinblick auf das mosaische Gesetz! Genau diese Dinge aber, welche völlig verschieden sind und keinesfalls miteinander vermischt werden dürfen, hängt der Wachtturm-Teufel jeweils in voller Absicht zusammen und präsentiert sie als gleichrangig wie ein Zwillingspärchen dem leider allzu arglosen und vor allem gleichgültigen Anhänger, welcher diesen Betrug an ihm selbst und an Millionen anderer stets verbissen gegen jegliche Kritik – und sei sie auch noch so sachlich und angebracht – verteidigt und rechtfertigt, anstatt sich gegen den doch so offensichtlichen Betrug zu verwahren und ihn zu bekämpfen und bloßzustellen, wie man es von einem echten Christen mit Fug und Recht erwarten darf und sogar muß! 
Während das Stutzen des Bartes dem Israeliten per göttlichem Gebot grundsätzlich untersagt war, gab es keinerlei Einschränkungen oder Auflagen hinsichtlich des Kämmen’s des Haares oder auch des Barthaares! Durch das listige Zusammenfügen der Begriffe Kämmen und Stutzen sucht der Wachtturm-Teufel die Unterschiede in der Wertigkeit dieser Dinge zu verwischen, Kämmen und Stutzen als quasi ein und dieselbe Sache erscheinen zu lassen und den ‘treudoofen‘ Leser hereinzulegen! 
Genau diese Betrugs-Methode wurde hier im Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ viele Male bloßgestellt! 
Allein die blanke Vermutung, Jesus könnte also möglicherweise ab und zu seine Haare gekämmt haben, läßt doch mit Sicherheit darauf schließen, daß er unter Mißachtung des Gebotes Gottes seinen Bart gestutzt hat, oder – nicht? 
Schließlich: „Nur bestimmte Juden, die sogenannten Nasiräer, ließen ihr Haar lang wachsen, so wie Simson (4. Mo. 6:5; Richter 13:5).“. Was das mit dem Bart Jesu zu tun hat? Nichts! Rein gar nichts! 
Aber – worum geht es hier eigentlich?: 
Unter dem Titel Wie sah Jesus aus? veröffentlicht die Wachtturm-Gesellschaft also einen Artikel in der vorgegaukelten Absicht, das einstige Aussehen Jesu möglichst zutreffend zu 
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beschreiben und offensichtliche Falschdarstellungen durch irgendwelche andere als solche zu beurteilen und einzuordnen. 
Wie hätte die Beschreibung seines Aussehen’s als 30jähriger jüdischer Mann und Messias in etwa lauten können, ohne Anlaß zur Beanstandung zu geben? Kurz gefaßt: 
„Als vollkommener Mensch hatte er sicher kein Gebrechen an sich, 
als Zimmermann der damaligen Zeit, wo alles noch in Handarbeit erledigt wurde, dürfte er auch kräftig und muskulös gewesen sein. 
Als gebürtiger und unter dem mosaischen Gesetz stehender Jude hatte er – wie alle anderen jüdischen Männer – einen ungestutzten Vollbart – allein schon deshalb, weil er 
als Messias das ‘Gesetz‘ fehlerfrei zu erfüllen hatte, um dann 
als das sündenlose Lamm Gottes sein Leben für die Sünden der ganzen Welt hinzugeben!“. 
Bei der Beschreibung des Aussehen‘s Jesu ist man auf mehr oder weniger logische Schlußfolgerungen und Vermutungen angewiesen, ausgenommen in einem Punkt – der Frage, ob Jesus einen gestutzten oder einen ungestutzten Bart hatte! Hierin herrscht Sicherheit!
Ausnahmslos für jeden Menschen, der Jesus als den Messias bekennt, kann er nur einen ungestutzten Vollbart gehabt haben!
Bestreitet hingegen jemand – wie die Lügner der Wachtturm-Gesellschaft –, daß Jesus einen ungestutzten Vollbart hatte, leugnet er damit sinngemäß auch, daß Jesus der sündenlose – das mosaische Gesetz fehlerfrei erfüllende – Messias war! 
Ausgerechnet in dem einzigen wirklich gesicherten Punkt dieser Sache lügt der Wachtturm-Teufel direkt und eiskalt gegen die Tatsachen und gegen die biblische Wahrheit! 
Davon abgesehen stellt die Wachtturm-Gesellschaft ja auch die Apostel und jüdischen Jünger Jesu in ihren Illustrationen grundsätzlich immer noch mit gestutzten Bärten dar, was gleichermaßen ein Lügenwerk ist! 
Die Behauptung des Wachtturm-Teufel’s bezüglich der Gesichtsglatzigkeit der Römer würde im Umkehrschluß bedeuten, die Römer hätten sämtlich als unseriös und unwürdig gegolten! Hingegen gälten die von der Wachtturm-Gesellschaft stets milchgesichtig dargestellten Römer für sie heutzutage als höchst seriös und würdig, weil eben Gesichtsglatze tragend! 
Genaugenommen behauptet die Wachtturm-Gesellschaft eigentlich: Der Bart/die Barthaare ist/sind seriös/unseriös und würdig/unwürdig, will in Wirklichkeit damit aber die Person qualifizieren oder abqualifizieren – je nach Beliebtheit oder Unbeliebtheit bei der Wachtturm-Gesellschaft! Im hier vorliegenden biblischen Fall, wo die Wachtturm-Gesellschaft nachträglich nichts mehr ändern und auch das göttliche Gebot hinsichtlich des Tragen’s des ungestutzten Bartes für alle männlichen Israeliten nicht mehr aus dem Schrifttext der Bibel verschwindenlassen kann, muß der Bart zwecks Erlangung der Seriosität und Würde aber auf jeden Fall gestutzt sein, und sei es auch nur um einen Millimeter! Das göttliche Gebot muß also auf jeden Fall mißachtet und gebrochen werden, um von der Wachtturm-Gesellschaft gnädigerweise nicht als unseriös und unwürdig eingestuft und entsprechend abfällig behandelt zu werden! 
Die Behauptung des Wachtturm-Teufel’s, die Bärte der „Juden“ ( der Israeliten ) wären „nicht lang“ und demnach also gestutzt gewesen ( „ ... auch Jesus wird seinen Bart gestutzt ... haben.“ ) bedeutet nichts anderes, als daß die Wachtturm-Gesellschaft allen Juden bzw. 
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Israeliten – den Messias eingeschlossen – in dieser Sache pauschal und kurzerhand die Bundesbrüchigkeit und die Mißachtung des göttlichen Gebotes andichtet, während sie nicht den kleinsten Beweis dafür vorbringt und offensichtlich auch gar nicht vorbringen kann, weil ihre Behauptung ganz einfach den bekannten Tatsachen und damit der Wahrheit widerspricht! Orthodoxe Juden sind auch heute noch für ihren völlig ungestutzten Bart bekannt! 
Ab wieviel Millimetern Stutzmaß ginge übrigens für die Wachtturm-Gesellschaft ein Barthaar vom unseriösen und unwürdigen Zustand in den seriösen und würdigen Zustand über und wie ließe sich dies verbindlich feststellen? Worin unterscheidet sich ein 20 
Zentimeter langes Barthaar von einem 15 Zentimeter langen Barthaar – außer in der Länge von 5 Zentimetern? 
Das um einen Millimeter gestutzte Barthaar eines unter dem mosaischen Gesetz stehenden Juden/Israeliten unterscheidet sich von seinem ungestutzten Barthaar lediglich in der Länge um den Betrag von 1 Millimeter, durch das Stutzen wird der Jude/Israelit selbst jedoch zum Gesetzesbrecher. In gleicher Weise wird jemand zum Dieb und Gesetzesbrecher, der einen einzigen Cent stiehlt – im Unterschied zu jenem, welcher keinen Cent stiehlt. 
Die Wachtturm-Gesellschaft nun beliebt in ihrer eigenen Willkür zu entscheiden und festzulegen, ab welchem Betrag jemand jeweils ein Gesetzesbrecher ist! 
Um zu vermuten, daß die Juden/Israeliten ihre Bärte pflegten – also wuschen und kämmten –, braucht man nicht die ‘Experten‘ der Wachtturm-Gesellschaft. Sich zu waschen und den Körper – einschließlich der Haut-Anhanggebilde wie eben der Haare – zu pflegen ist ja keine Erfindung der Juden/Israeliten! Daß man sich mit Wasser nämlich auch waschen kann war sicher bereits Adam bekannt! 
Im Gegensatz zu den Juden hatten die Römer also dann keine Bärte – glaubt die Wachtturm-Gesellschaft definitiv zu wissen. 
Betrachten wir unter dem hier behandelten Aspekt nur einmal kurz, wer ( zumindest zur damaligen Zeit ) ‘Römer‘ oder ‘die Römer‘ überhaupt waren: 
Von manchen werden all die Völker und Völkerschaften, welche damals – vor zwei Jahrtausenden – dem römischen Reich einverleibt waren und das römische Weltreich bildeten, als ‘die Römer‘ bezeichnet oder betrachtet. In Wirklichkeit jedoch waren die ‘Römer‘ genaugenommen noch nicht einmal die Bevölkerung der Apenninen-Halbinsel, sondern ausschließlich Personen, welche das römische Bürgerrecht besaßen – ob sie nun in Rom residierten oder auch nicht. 
Daß ausnahmslos alle diese in mehreren Jahrhunderten lebenden und aus verschiedenen Völkern und Kulturen stammenden Personen männlichen Geschlecht‘s ihr lebelang mit Gesichtsglatze herumliefen, ist weder bekannt noch kann es nachträglich festgestellt werden noch ist es sehr wahrscheinlich! 
Als bekanntes Beispiel diene der Apostel Paulus. Er war – wie wir wissen – ein Israelit aus dem Stamm Benjamin ( Rö. 11:1; Php. 3:5 ), ein Phärisäer ( Apg. 23:6; Php. 3:5 ) und – ein Römer ( Apg. 22:25-29 ) mit ungestutztem Vollbart! 
Dies nebenher zur gefälligen Betrachtung.
Während der Wachtturm-Teufel vorgibt, Jesus beschreiben zu wollen, wie er aussah, 
                                                      Band III     Block ‘M‘               - 7 -                                907
beschreibt er ihn in Wirklichkeit so, wie er mit Sicherheit nicht aussah! 
Was also wollte die Wachtturm-Gesellschaft in Wahrheit? 
Ganz im Gegensatz zu ihren Behauptungen wollte sie Jesus wieder einmal falsch darstellen! Wie er nämlich tatsächlich aussah, paßt nicht in das US-amerikanische Wachtturm-Klischee endzeitlicher Prägung! Die Wachtturm-Gesellschaft akzeptiert den Messias nicht, wie er tatsächlich war! Sie stutzt ihn sich zurecht, wie es ihr paßt! Schließlich ist es ja ihr Messias und hat ihr rückwirkend gehorcht zu haben – oder wie!? Und außerdem bestimmt doch ohnehin die Wachtturm-Gesellschaft, wer in das Königreich Gottes eingehen kann und wer nicht – nein? Immerhin jedoch kann die Wachtturm-Gesellschaft – auch für die Vergangenheit und für die Zukunft – genau beurteilen, was an welchem Barthaar nun gerade terroristisch, verwegen, gottlos, unwürdig, unseriös, ungepflegt, verwahrlost und unchristlich oder aber gepflegt, passend, seriös, würdig, gottgefällig, tolerabel, akzeptabel, salonfähig und solches mehr ist! 
Man könnte fast meinen, der Einzug in das Königreich Gottes hinge an einem Haar – einem Barthaar –, jedenfalls, wenn es nach dem Willen der Wachtturm-Gesellschaft ginge! 
Es ist nicht zu fassen! Immer und immer wieder läßt die Wachtturm-Gesellschaft die Schande ihrer Nacktheit kundwerden ( Of. 3:18 )! Sie hört einfach nicht damit auf, zu verdrehen, zu lügen, zu täuschen, zu hintergehen, zu verdummen, irrezuführen, falsch Zeugnis zu geben, zu heucheln und so fort! 
All dies ist nicht ein Zeichen von göttlicher Führung und Leitung, sondern viel eher von kleinstkarierter menschlicher Engstirnigkeit, Unchristlichkeit und Skrupellosigkeit! 
Der Gedanke daran, daß all diese Lügen-Erzeugnisse nicht lediglich von einer einzelnen durchgeknallten Person ausgeknobelt und produziert werden, sondern von ganzen Teams an Schreib- und Führungspersonal, ist erschreckend! 
Um die maliziöse Taktik des Wachtturm-Teufel’s noch ein weiteres Mal zu verdeutlichen: 
Wie könnte man vorgehen, wenn man eine unbescholtene Person wie Jesus Christus als Übeltäter, als Sünder, als Gesetzesbrecher darstellen wollte, weil man selbst nicht wahrhaftig ist und deshalb um jeden Preis aufrichtige und wahrheitsliebende Fußstapfennachfolger Christi verunglimpfen, diskriminieren, verhetzen, verteufeln, bekämpfen und in den Dreck treten will? 
Um es auf raffinierte und für den ohnehin alles unkritisch schluckenden treudoofen Mitläufer auf möglichst unverdächtige Weise anzustellen bringt man diese in falschem Licht darzustellende Person zunächst einmal mit einer gewissen Gruppe oder Gemeinschaft von Personen in Verbindung, deren Zugehörige entweder entsprechende Gesetzesbrecher sind bzw. waren oder denen man dies einfach andichtet, also unterstellt! Sodann behauptet man – ohne irgendeinen Beweis dafür zu haben und vorlegen zu können –, dies gesetzlose Tun sei/war bei den Angehörigen dieser Gemeinschaft „üblich“. Unter Verweis auf die Zugehörigkeit ( vielleicht durch Geburt oder aus welchem anderen Grund auch immer ) der zu verleumdenden Person zum bezeichneten Personenkreis unterstellt man nun auch dieser gesetzestreuen und unschuldigen Person die dem Personenkreis unterstellten Gesetzesbrüche 
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und schon hat man wunschgemäß seinen ‘Übeltäter‘ oder das gewünschte ‘Vorzeige-Muster‘! Damit – meint man nun – könne man alle unbeugsam aufrichtigen und unerschrockenen Personen erpressen, indem man seine blindgläubigen Anhänger und völlig unkritischen Zujubler gegen sie aufwiegelt und sie diskriminieren, verleumden und als Terroristentypen, Rebellen, Schmutzbuckel, Abtrünnige, Satansdiener und vieles weitere herabwürdigen und verschreien läßt! 
Im hier behandelten Fall also wird die Gesamtheit der männlichen Personen des Volkes Israel vom Wachtturm-Teufel – selbstverständlich wider besseres Wissen – als Gesetzesbrecher dargestellt indem er frech und freiweg behauptet, die Bärte der „Juden“ waren „nicht lang“. Demnach mußten die Bärte der Juden also zwangsläufig gekürzt oder gestutzt sein! Dies ist eine unverschämte Lüge des Wachtturm-Teufel’s und sollte eigentlich bereits geharnischte Kritik der Wachtturm-Anhängerschaft weltweit auslösen. Aber – weit gefehlt!
Als nächster Schritt zum Betrug am (Leicht-)Gläubigen bzw. blindlings Glaubenswilligen wird aus dieser ersten Lüge des Wachtturm-Teufel’s die zweite – und entscheidende – Lüge abgeleitet, nämlich, daß Jesus als Jude zwar einen Bart hatte, diesen jedoch – wie/weil bei den Juden angeblich ja üblich – ebenfalls stutzte! Spätestens hier müßte die offene Rebellion ihrer Anhängerschaft gegen die Wachtturm-Gesellschaft ausbrechen, aber – nichts! 
Daß der Wachtturm-Teufel behauptet, alle Juden hätten ihre Bärte gestutzt gehabt, ergibt sich aus seiner Behauptung: „ ... auch Jesus wird seinen Bart gestutzt ... haben.“. Es handelt sich hier also nicht lediglich um Vermutungen ( was ohnehin allen bekannten Tatsachen hohnsprechen würde ), sondern eindeutig um feste Behauptungen! 
Dem Volk der Juden wird zunächst kurzerhand und kollektiv Gesetzesbruch in Sachen Bart angedichtet, sodann wird Jesus Christus mit in diesen ‘Topf‘ der angeblichen jüdischen Gesetzesbrecher geworfen und schon hat man also sein gewünschtes ‘Vorbild-Exemplar‘ in Sachen Bart-Verteufelung – nein, richtigerweise: in Sachen Bartträger-Verteufelung! Mit diesem ganzen Lügenzirkus will man nämlich in Wirklichkeit der völlig irrwitzigen US-amerikanischen Endzeit-Geisteskrankheit die Bahn brechen, Gesichtsglatze und deren ‘Träger‘ seien seriös und würdig, wohingegen Bart und ‘Bart-Träger‘ unseriös und unwürdig und überhaupt der letzte Abschaum seien! 
Wie ernst und wichtig diese ‘richtige‘ Einstellung genommen werden sollte will der Wachtturm-Teufel dem für ausgesprochen dumm gehaltenen Glaubenswilligen wieder einmal drastisch vor Augen führen, indem er sogar den Messias unter Mißachtung und Bruch des göttlichen Gebotes seinen Bart stutzen läßt, nur, um damit für die Wachtturm-Gesellschaft zu demonstrieren, daß Bart etwas Böses ist und bekämpft und verdammt gehört ( natürlich die Bart-’Träger‘ )! 
Nach dem vollzogenen Betrug am Konsumenten der Wachtturm-Lügen dann noch schnell ein weiteres Ablenkungs- und Verwirrmanöver durch den Verweis auf die sogenannten Nasiräer, welche – im Unterschied zur Masse der ‘Normal-Juden’ – die einzigen ‘ungestutzten‘ ( männlichen ) Juden ( Israeliten ) waren. Wie die beiden – ebenfalls als reine Augenwischerei – dazu angegebenen Schrifttexte zweifelsfrei erkennen lassen, handelt es sich dabei aber um nichts anderes als das Haupthaar der Nasiräer und nicht um den Bart der Juden! Im Unterschied zu den Nasiräern stutzten/schnitten die jüdischen Männer ihr Haupthaar, nicht jedoch ihren Bart! 
Es ist wirklich kaum zu glauben, für wie dämlich die Wachtturm-Lügner die Leser ihrer 
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Lügen-Artikel halten und mit welch unverfrorener Dreistigkeit sie diese verdummen und verschaukeln! Und noch schwerer zu glauben ist die feststehende Tatsache, daß sich Millionen Zeugen Jehova’s weltweit dies alles so einfach und ohne Widerstand gefallen lassen – insbesondere angesichts derer Behauptung, sich aller Dinge zu vergewissern und nur an dem festzuhalten, was vortrefflich ist! Sind denn Volksverdummung, Lügen und Betrug etwas Vortreffliches? 
Betrugs-Konstruktionen der Wachtturm-Gesellschaft wie die hier behandelte sind in den ‘Blöcken‘ ( Kapiteln ) des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ reichlich dargelegt und zu betrachten! Es handelt sich also – wie schon so oft erwähnt – nicht lediglich um Irrtümer oder – wenn auch haarsträubende – Einzelfälle, sondern es ist das Lügen-System des Wachtturm-Teufel’s! 
Was sonst noch so in diesem Artikel über das angebliche Aussehen Jesu vorgebracht wird dient den Lügen-Produzenten der Wachtturm-Gesellschaft lediglich als ‘Verpackungs-‘ und ‘Füllmaterial‘ für die Haupt-Aussage, nämlich die Lüge, Jesus hätte seinen Bart gestutzt ( wie – angeblich – die Juden insgesamt )! Deshalb ja auch die Umriß-Darstellung Jesu in der Illustration rechts auf Seite 8 dieser ‘Wachtturm‘-Ausgabe – wie sollte es anders sein – mit gestutztem Bart! Die Behauptung des Wachtturm-Teufel’s mitsamt der Illustrationen, Jesus hätte einen gestutzten Bart gehabt, widerspricht allen bekannten Tatsachen, ist völlig aus der Luft gegriffen und entbehrt jeglicher Grundlage! 
Fazit in diesem Fall ist demnach wieder einmal: Die Wachtturm-Gesellschaft läßt nichts unversucht, Jesus, den Messias, ihren Anhängern und sonstigen Konsumenten ihrer Schriften 
falsch – in einem falschen Licht – darzustellen, nämlich als gesetzesbrüchig das mosaische/göttliche Gesetz betreffend in Mißachtung des strikten Gebotes, den Bart nicht zu stutzen! Sie stellt den Messias als ungehorsam gegenüber Gott und somit als Sünder dar und dies, obwohl ihr einschlägige Schrifttexte wie 3. Mo. 19:27 und 3. Mo. 21:5 natürlich bestens bekannt sind! Der Wachtturm-Teufel eben – ! 
Also auch dieser Aspekt muß einmal in Betracht gezogen werden! 
Seit vielen Jahrzehnten bereits stänkert die Wachtturm-Gesellschaft in Sachen ‘Bart‘ nur allein darum, Männer mit ihrem gottgewollten und gottgefälligen Bart ihrer von Gott verliehenen Ehre und Würde zu berauben und sie als schmutzig, unseriös, unwürdig, rebellisch, abtrünnig, primitiv und vieles weitere abzustempeln und hetzt mit ihrer gezielten Lügenpropaganda ein ganzes Volk von hilfswilligen, opportunistischen und schwerverblendeten Anhängern gegen demütige und friedsame Diener Jehova’s, um diese – wenn irgend möglich – daran zu hindern, die Wahrheit zu lehren und bekanntzumachen! 
Der Zeuge Jehova’s in seiner gründlichen Verblendung sträubt sich ‘mit Händen und Füßen‘ dagegen, die Wahrheit an sich heranzulassen und verschanzt sich hinter seinem Götzen – der Wachtturm-Gesellschaft mit ihrer für hochheilig gehaltenen menschlichen Führerschaft –, indem er diesen ( Götzen ) gegen jegliche Kritik gar mit den lächerlichsten Lügen-Argumenten zu verteidigen sucht – und sei diese auch noch so notwendig und angebracht! Nicht einmal in seinen eigenen Schriften – den Publikationen seines von ihm so sehr verehrten Wachtturm-Götzen – will er sich die Wahrheit zeigen lassen, wo der Wachtturm-Teufel wieder einmal klipp und klar und dreist gegen die Tatsachen und die Wahrheit des Wortes Gottes lügt! 
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An seinem gesamten Verhalten – auch in anderen Dingen – zeigt sich unverkennbar die erschütternde Tatsache, daß er nicht Gott – Jehova – mehr gehorcht als den Menschen, sondern daß sein Wachtturm-Götze für ihn weit über Jehova steht! Das ist die traurige Erfahrung von Jahrzehnten Miterleben‘s und Beobachten‘s der Lage. Für eine grundlegende Richtigstellung der Dinge und Umkehr zu dem ‘schmalen Weg‘ und dem ‘eingeengten Tor‘ wäre es höchste Zeit! 
Was verspricht sich die Wachtturm-Gesellschaft davon, immer wieder und in vielen Dingen gegen die Wahrheit und gegen die bekannten Tatsachen anzulügen, außer, daß sie dadurch als eine ausgesprochene Lügen-Organisation erkannt wird und eingestuft werden muß? 
Werden nicht irgendwann auch einmal die Aufrichtigen und Wahrheitsliebenden unter den Zeugen Jehova’s aus ihrem seligen Wachtturm-Schlummer aufwachen und ihren Mund endlich öffnen gegen diese gott-entehrende Schamlosigkeit und teuflische Verlogenheit der Wachtturm-Gesellschaft, um eine Läuterung des Volkes der Zeugen Jehova‘s und die dringende Befreiung von all dem geistigen Wachtturm-Unrat und der fatalen Wachtturm-Knechtschaft anzustoßen, welche sie bei fortgesetzter Gleichgültigkeit schließlich um ihre Aussicht auf ewiges Leben im Königreich Gottes bringen wird? 
Wäre alles einfach nur Kaffeesatz-Leserei, was der Wachtturm-Teufel veranstaltet, könnte man ihm häufigeren Wechsel des Kaffee-Satzes empfehlen. Da aber eindeutig über Jahrzehnte hinweg festzustellen ist, daß er nichts als lügt, ist allmählich Schluß mit Lustig – und dies gilt nicht nur für die Bart-‘Allergiker‘ dort! 
Viele Male mußte in den Kapiteln ( Blöcken) des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ der Schluß gezogen werden, daß der Zeuge Jehova’s – von wenigen möglichen Ausnahmen einmal abgesehen – scheinbar gar kein Interesse an der Wahrheit an sich hat, sondern sich mit dem als ‘Wahrheit‘ begnügt, was die Wachtturm-Gesellschaft ihm als ‘Wahrheit‘ vorsetzt – und sei es die offensichtlichste Lüge! Wird er mit einer klipp und klar und ‘schwarz auf weiß‘ belegten Wahrheit – einer Tatsache – konfrontiert, welche von der Wachtturm-Gesellschaft ganz anders oder sogar gegenteilig dargestellt wird und so im Widerspruch zu allen vorhandenen Beweismitteln und auch zu seiner eigenen Kenntnis steht, ist es um seine so sehr gerühmte Einsicht und Liebe zur Wahrheit und seine vorgeschützte Wahrhaftigkeit ganz schnell geschehen! Auch mit seiner aufgrund seines zuvor bei ihm vorhandenen Überlegenheits-Gefühl’s an den Tag gelegten ausgesprochenen Freundlichkeit ist es nun schlagartig aus! Um nicht eingestehen zu müssen, daß die Wachtturm-Gesellschaft lügt und die Wahrheit beliebig verdreht und er selbst dies alles weiß und unwidersprochen hinnimmt und die Wachtturm-Lügen sogar noch als göttliche Wahrheit weiterverbreitet, trennt er sich zürnend in seiner eingebildeten Gerechtigkeit von dem Menschen, der ihm helfen wollte, den Balken in seinem Auge wahrzunehmen, um ihn ggf. zu entfernen! Hat er diesen Menschen in sein Haus eingeladen in Unkenntnis darüber, daß jener ein konsequenter Verfechter der Wahrheit ist oder aber in der Meinung, ihm überlegen zu sein und es ihm – möglicherweise mit Unterstützung durch ‘Spezialisten‘ aus 
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den eigenen Reihen – ‘zeigen‘ zu können, wirft er ihn unverzüglich mitsamt den vorhandenen Beweismitteln hinaus, sowie ihm dämmert, daß er selbst derjenige ist, welcher es nötig hat, belehrt zu werden und Gottes Wort genau zu beachten und auch wirklich zu befolgen! 
Angesichts einer derartigen Unzugänglichkeit für die Wahrheit, andererseits aber Empfänglichkeit und Aufnahmebereitschaft für Lügenlehren und jede Art Wahrheits-Verdreherei der Wachtturm-Gesellschaft hat der Wachtturm-Teufel natürlich leichtes Spiel und kann seine Lügen ungehindert und unwidersprochen ‘an den Mann bringen‘! 
Weitere ’frische‘ Erfahrungen sollen dem ernsthaften Wahrheitssucher verstehen helfen, wo die Hauptprobleme des Wachtturm-Verblendeten liegen, nämlich in seiner eigenen, von ihm selbst gewollten und verbissen verteidigten Blindheit eben der Wachtturm-Gesellschaft und den von ihr verbreiteten Lügenlehren gegenüber sowie in der ausgesprochenen Menschenfurcht gegenüber der Wachtturm-Gesellschaft und deren blindtreu ergebenen Hilfswilligen und sonstigen geblendeten Zujublern! 
Also – im Kurzbericht und auf das Wesentliche beschränkt: 
Der Verfasser des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ befindet sich – zusammen mit seiner Ehefrau – seit Ende August ( 2017 ) genötigtermaßen in Sri Lanka wegen der bereits in den Blöcken ‘H‘ ( Seiten 821-823 ) und ‘J‘ ( ab Seite 857 ) des Bandes III berichteten Rechtssache, in welcher die beiden Beklagten und deren Angehörige und Helfer ‘Zeugen Jehova’s‘ sind und die Wachtturm-Gesellschaft anhand ihr – den Fortgang der Sache bezeugender – vorgelegter Dokumente von seiten des Verfasser‘s seit dem Jahr 2013 ausreichend informiert ist. 
Wegen einer – noch nicht beendeten – Reihe von Gerichtsterminen und unvorhersehbarer Verzögerungen ( seit September bis jetzt – Mitte Dezember – 5 Termine ) ist ein mindestens 5monatiger Aufenthalt hier erforderlich, wobei der Verfasser als Hauptzeuge bei einem Termin im November unter Eid mehr als 2 Stunden befragt wurde. Zu dieser Angelegenheit später mehr. 
In der ersten Dezemberhälfte ( 2017 ) trifft der Verfasser des vorliegenden Schriftwerkes anläßlich eines Besorgungsganges in den Straßen der Stadt Colombo in Sri Lanka auf drei Zeugen Jehova’s, welche mit ihren Zeitschriften-Ständern im Zentrum der Stadt an einer entsprechend belebten Straße stehen. Bei einem Blick auf die angebotenen Zeitschriften wird der Verfasser von einer der beiden jüngeren Frauen freundlich angesprochen und in ein Gespräch verwickelt. Dieser hört eine Weile aufmerksam zu und erkundigt sich dann danach, ob er eine oder mehrere Fragen stellen dürfe. Er darf. 
Weil er wenige Tage zuvor den Block ‘L‘ mit dem Thema Die verschwundene Seele verfaßt hatte, geht es bei seiner ersten Frage darum, ob es eine Seele gibt und was sie – die Zeugin Jehova’s – selbst oder aber beispielsweise ein Katholik oder ein Buddhist wohl darunter versteht. 
Die junge Frau, welche einen ziemlich versierten Eindruck macht und möglicherweise eine sogenannte ‘Pionierin‘ ist, beantwortet diese Frage ( im Unterschied zu der im Block ‘L‘ in Band III erwähnten Person ) ohne zu zögern und korrekt, sodaß der Verfasser ihr seine Übereinstimmung damit versichern kann. 
Die nächste Frage an die junge Zeugin Jehova’s ist, wie sie denn diese Lehre, daß die Seele 
eben nicht unsterblich ist, sondern stirbt, einem anderen Menschen glaubhaft erklärt – und 
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zwar anhand der Bibel. 
Nach kurzem Hin und Her verweist sie auf den Schrifttext Hesekiel 18:4. 
Auf die Aufforderung, diesen Schrifttext doch bitte in ihrer Bibel zu zeigen, erklärt sie, keine Bibel bei sich zu haben. Nachdem der Verfasser sein Erstaunen darüber zum Ausdruck gebracht hat, fällt ihr jedoch ein, eines dieser heutzutage vielverwendeten ‘Tablet’s‘ irgendwo stecken zu haben. Dort ist der Text der Bibel in Singhalesisch abgespeichert.
Sie liest nun den Schrifttext Hesekiel 18:4 vor. Der Verfasser weist sie darauf hin, daß in diesem Text der Begriff ‘Athmaja‘ ( Seele ) nicht vorkommt, sondern stattdessen lediglich der Begriff ‘Paokarana Puthgalaja‘, was ‘Sünderperson‘ bedeutet und nicht ‘Seele‘! Um jedoch anhand der Bibel eindeutig zeigen zu können, daß die Seele stirbt, wäre unbedingt ein Schrifttext vorzuweisen, welcher klipp und klar sagt, daß die Seele stirbt! 
Dies scheint die junge Zeugin einzusehen und argumentiert, mit einigen anderen Bibeltexten könne man dies. Auf die Frage, mit welchen Bibeltexten man dies könne, wenn doch in keinem einzigen der Begriff ‘Athmaja‘ ( Seele ) stände, weiß sie keinen Rat. 
Zwecks Verkürzung und Vereinfachung der Sache und um der jungen Frau aus der Klemme zu helfen, schlägt der Verfasser ihr ( jedoch nicht ernstgemeint ) vor, ihre gesamte Bibel nach einem Text zu durchsuchen, in welchem der Begriff ‘Athmaja‘ vorkomme und diesen ihm dann später zu zeigen. Um ihr jedoch diese ganze Sucharbeit zu ersparen, erklärt ihr der Verfasser, daß sie die 2010 revidierte Ausgabe der singhalesischen Neue-Welt-Übersetzung auf ihrem ‘Tablet‘ gespeichert habe und in dieser an keiner einzigen Stelle der Begriff ‘Athmaja‘ ( Seele ) vorkomme. Daß dem wirklich so sei, könne sie ganz einfach in einer entsprechenden Erklärung im Anhang dieser Ausgabe nachlesen. 
Auf die abschließende Frage, wie man denn nun anhand der Bibel jemandem erklären will, daß die Seele stirbt, wird etwas resigniert eingeräumt, daß dies schwierig sei. Und so ist es auch! 
Außer diesen Dingen wird während des geschilderten Gespräches auch noch die eine oder andere Äußerung durch den Verfasser gemacht, sodaß die Zeugin Jehova’s daraus unschwer auf umfassendere Kenntnisse seinerseits in der Sache schließen kann. Ihre ursprüngliche Freundlichkeit scheint sich zum Ende des Gespräches hin in Verbindung mit den üblichen Fragen nach der Person des Verfasser’s und der ebenfalls üblichen Verdächtigung und Verurteilung als ‘Abtrünniger‘ zu verflüchtigen. 
Der Verfasser macht sich auf den Weg, um in anderen Straßen seine restlichen Besorgungen zu erledigen und auf dem Rückweg eine dort abgestellte schwere Tasche aus einem gewissen Geschäft mitzunehmen und zu seinem Aufenthaltsort im Landesinneren zurückzukehren. Dabei kommt er wieder an der Stelle mit den Zeitschriften-Ständern und den Zeugen Jehova’s vorbei. Die beiden jungen Frauen sind abwesend, aber ein Mann von geschätzt Mitte Fünfzig, welcher zuvor unbeteiligt etwas abseits stand, erkennt den Verfasser im Vorbeigehen wieder und spricht ihn an. Er macht einen sehr freundlichen Eindruck, spricht aber kein Englisch. Singhalesisch und Tamilisch ( er ist Tamile ) reichen für eine tiefergehende Verständigung nicht aus. Er nennt jedoch seinen Namen und den Stadtteil Colombo’s, in dem er wohnt und schreibt seine Telefonnummer und seinen Namen auf eine jw.-Karte, die er dann dem Verfasser zwecks Kontakt-Aufnahme übergibt. 
Wenige Tage später läßt der Verfasser seine Ehefrau, welche sowohl Singhalesisch als auch 
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Tamilisch spricht, bei ihm anrufen und fragen, ob er an einem Gespräch interessiert sei. Er sei interessiert, wolle aber eine ( oder mehrere? ) ‘höhergestellte‘ Person ( Personen ) 
hinzunehmen, weil er selbst noch nicht so lange ein Zeuge Jehova’s sei ( 13 – oder 15? – Jahre ) – läßt er wissen. 
Die Ehefrau des Verfasser’s erklärt ihm, daß man mit ihm ( und üblicherweise natürlich auch mit seinen Familienangehörigen – soweit anwesend ) zu sprechen beabsichtigt, nicht jedoch mit anderen Personen und daß man ja auch selbst keine anderen Personen mitbringe, um mit ihm zu sprechen. Er erklärt sich einverstanden und es wird ein Besuch bei ihm für den übernächsten Tag um 11.00 Uhr vormittags vereinbart. 
Wegen der oft mehr als 3stündigen Anreisezeit mit Omnibussen nach Colombo – einschließlich der zu Fuß zurückzulegenden Strecken – brechen der Verfasser und seine Ehefrau an dem betreffenden Tag um 08.00 Uhr morgens auf, um den Gastgeber nicht warten zu lassen. 
Da es an diesem Tag teilweise ungewöhnlich zügig auf den Straßen vorangeht, wird die Wohnung des Gastgeber’s bereits 15 bis 20 Minuten vor der vereinbarten Zeit erreicht. 
Um nicht in der sengenden Hitze und Schwüle noch lange auf der Straße herumzustehen, klopft man schon einmal an der Wohnungstür. Es wird geöffnet und hereingebeten. Zwei Frauen – angeheiratete Verwandtschaft und keine Zeugen Jehova‘s – sind anwesend. Nach einiger Zeit kommt eine junge Frau – eine der Töchter des Gastgeber’s –, dann ein junger Mann – einer der Söhne des Gastgeber’s – und wiederum etwas später die Ehefrau des Gastgeber’s und schließlich der Gastgeber selbst. Diese vier Personen sind also die Zeugen Jehova’s der Familie und treffen alle – welch Zufall – im Abstand von wenigen Minuten ein. 
Mit jedem gibt es kurze Gespräche über Verschiedenes – alles ziemlich hektisch. Der Sohn unterhält sich kurz und begeistert mit dem Verfasser, bringt seinen Wunsch zum Ausdruck, sich mit ihm zu einem anderen Zeitpunkt erneut und intensiver unterhalten zu wollen und verabschiedet sich mit der Begründung, dringend zurück an seinen Arbeitsplatz zu müssen. 
Die Tochter verläßt gleich zu Beginn zwischendurch den Raum, anscheinend, um zu telefonieren. Die Frau des Gastgeber’s scheint sich zurückgezogen zu haben. 
Sowie der Sohn den Raum verlassen hat, kommen zwei weitere Personen – rein zufällig – herein. Es handelt sich – natürlich ebenfalls rein zufällig – um ein ‘Sonderpionier‘-Ehepaar mittleren Alter‘s. Der Mann übernimmt das Gespräch, womit der gewünschte Gesprächspartner – der Gastgeber – aus dem ‘Spiel‘ ist. 
Die Namen werden ausgetauscht und die eine oder andere Belanglosigkeit abgefragt. 
Die Stimmung ist von Anfang an nicht wirklich entspannt und offen, die Freundlichkeit des Gastgebers mutet übertrieben und unecht an – was sich wenige Minuten später dann ja auch zeigen wird. 
Der Wohnungsinhaber fragt noch einmal auffallend intensiv nach dem vollständigen Namen des Verfasser’s und fängt dann an, lautstark zu telefonieren und dabei den vollen Namen des Verfasser’s immer wieder betont und extra laut in sein Telefon zu brüllen. 
Eine der ersten Fragen oder die erste überhaupt ist in der Regel danach, ob man Zeuge Jehova’s sei. Dies wird wahrheitsgemäß stets bejaht. Um der unsinnigen Beschuldigung, die Wahrheit verschwiegen zu haben, gleich von vornherein den Boden zu entziehen, wird jeweils dazu erwähnt, daß man jedoch nicht zur Anhängerschaft der Wachtturm-
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Gesellschaft gehört. Damit ist dann aber auch meist schon jegliches Gespräch zufolge der Überheblichkeit und Vernagelung der anderen Seite beendet und man zieht sich dort geschwind in die Finsternis seiner Wachtturm-Falle zurück. 
Der Verfasser – und sicher auch noch einige andere Leute – fragen sich, wozu all diese angeblichen Zeugen Jehova’s eigentlich die Bibel ‘studiert‘ haben! Wissen sie denn nicht, daß Millionen echte Zeugen für Jehova – angefangen bei Abel bis hin in unsere Zeit – niemals etwas mit einer sogenannten ‘Wachtturm-Gesellschaft‘ zu tun hatten oder etwas davon gewußt hätten geschweige denn ihr untertan oder rechenschaftspflichtig gewesen wären ( Heb. 11:1-12:1; Jes. 43:10-12; Joh.18:37; Of. 1:5; 3:14; 1. Tim. 6:13 )? 
Wer der Wachtturm-Gesellschaft mehr gehorcht als Jehova Gott und die Wachtturm-Lügen als göttliche Wahrheit akzeptiert und als solche weiterverbreitet, anstatt die wirkliche Wahrheit Gottes, sollte sich selbst einmal fragen, mit welchem Fug und Recht er sich Zeuge Jehova’s nennt und ob die echten Zeugen Jehova’s, die echten Zeugen Jesu, die echten Zeugen für die Wahrheit nicht vielleicht ganz andere sind!
Die von der Wachtturm-Gesellschaft permanent zu Stolz und Hochnäsigkeit aufgestachelten und verführten Gläubigen gehen einem bösen Erwachen entgegen! 
Wie es also der Zufall – oder wer auch immer – so will, trifft im weiteren Minutenabstand dieses ‘Sonderpionier‘-Ehepaar ein. Spätestens mit dem lautstarken Telefonat des Wohnungsinhaber‘s und der extralauten und mehrfach demonstrativ wiederholten Durchgabe des Namen’s des Verfasser’s an irgendjemanden am anderen Ende ist sicher, daß die Sache abgekartet ist und die plötzlich in Unfreundlichkeit – fast Aggressivität – umgeschlagene und zuvor übertrieben an den Tag gelegte Freundlichkeit nicht echt war und daß es sich allenfalls noch um Minuten handeln kann, bis die kurze ‘Gastfreundschaft‘ mit dem Hinauswurf endet. 
Hier – in diesem Block ‘M’ des Bandes III – wird ab Seite - 4 - ( Seite 904 ) ganz frisch der ‘Wachtturm‘-Artikel Wie sah Jesus aus? in gewissen Teilen behandelt und dem blindesten aller Blinden wieder einmal gezeigt, daß die Wachtturm-Gesellschaft lügt! 
Um bei Gelegenheit die Meinung des einen oder anderen Zeugen Jehova’s dazu einzuholen oder seine Reaktion auf solch skandalöse Machenschaften ‘seiner‘ Wachtturm-Gesellschaft zu studieren wurden von der betreffenden Seite 8 dieser ‘Wachtturm‘-Ausgabe Kopien in verschiedenen Sprachen gefertigt, unter anderem in Singhalesisch und Tamilisch. 
Weil die Situation dort bei dem Besuch in Colombo ohnehin kollabieren wird, sollen die beteiligten ‘Zeugen Jehova’s‘ wenigstens noch Gelegenheit bekommen, ihre Aufrichtigkeit und Wahrheitsliebe durch einen ganz einfachen Akt zu beweisen. 
Der ‘Sonderpionier‘ wird gefragt, welche Sprache ihm am geläufigsten sei. Es ist Singhalesisch. 
Der Verfasser entnimmt seiner abgestellten Umhängetasche eine Kopie der Seite 8 der besagten ‘Wachtturm‘-Ausgabe in Singhalesisch und überreicht sie dem ‘Sonderpionier‘ mit der Aufforderung, den gezeigten Absatz zu lesen. Auf die anschließende Frage, ob ihm etwas aufgefallen sei, will er sich nicht so recht äußern. Daraufhin wird der Verfasser deutlicher. Letztlich gibt er dem Verweigerer der Wahrheit klar zu verstehen, daß dieser als Zeuge Jehova’s selbstverständlich – wie eben auch jeder andere Zeuge Jehova’s weltweit – die maßgeblichen Schrifttexte in 3. Mose, in den Kapiteln 19 und 21, ganz bestimmt kennt und deshalb mit Sicherheit weiß, daß die Behauptung der Wachtturm-Gesellschaft in diesem Artikel gelogen ist – wie auch so vieles andere. 
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Daraufhin fängt der ‘Sonderpionier‘ an, mit unbrauchbaren und unzutreffenden Argumenten vom Kern der Sache abzulenken und sich zu winden. Unter anderem fordert er den Verfasser auf, sich doch mit dem Zweigbüro der Wachtturm-Gesellschaft hier im Lande darüber auseinanderzusetzen. Der Antwort des Verfassers, daß dies keinen Sinn habe, weil diese Personen den Artikel nicht geschrieben hätten und auch nicht die Kompetenz besäßen, darüber zu entscheiden, folgt der Vorschlag, der Verfasser solle sich doch an die Zentrale der Wachtturm-Gesellschaft in Amerika deswegen wenden. Der Verfasser antwortet, daß dies seit Jahrzehnten erfolglos und er – der Verfasser – und sein umfangreiches Schriftwerk zu diesen Dingen auf seiner Homepage dort im übrigen bekannt sei und fragt den ‘Sonderpionier‘, warum eigentlich er selbst dies nicht tue. Schließlich wäre es doch seine Aufgabe als ‘Zeuge Jehova’s‘ und es wäre seine Wachtturm-Gesellschaft. 
Keine Antwort darauf, aber als nächstes versucht es der ‘Sonderpionier’ mit der Ausflucht, in dem Artikel hieße es gar nicht, daß Jesus seinen Bart gestutzt hätte, woraufhin der Verfasser ihm noch einmal verdeutlicht, daß dies in dem entsprechenden Absatz – auch in den Ausgaben in anderen Sprachen – sehr wohl behauptet wird und geradezu der Hauptzweck dieses Artikel’s sei und außerdem in anderen Artikeln ebenfalls sowie durch unzählige Abbildungen Jesu mit gestutztem Bart oder gar glattrasiert in der Wachtturm-Literatur durch die Jahrzehnte hindurch obendrein! 
Der ‘Sonderpionier‘ läßt nichts unversucht, seine verlogene Wachtturm-Gesellschaft gegen die Wahrheit zu verteidigen. Ein weiterer seiner Einwände besteht darin, es könne sich ja möglicherweise auch nur um eine Vermutung oder Annahme handeln, Jesus hätte einen gestutzten Bart gehabt, worauf ihm geantwortet wird, daß selbst solches zu vermuten oder anzunehmen für jeden an ihn als fehler- und sündenfreien Messias Glaubenden völlig absurd und deshalb von vornherein indiskutabel wäre und ob ihm dies nicht auch selbst klar sei! Außerdem wird ihm zu bedenken gegeben, daß/warum die Wachtturm-Gesellschaft in diesem Artikel wohl behauptet, Jesus hätte einen gestutzten Bart gehabt, hingegen keinen der beiden Schrifttexte erwähnt, welche dies mit größter Sicherheit ausschlössen ( 3. Mo. 19:27; 21:5 )!
Die nächste Ausflucht des ‘Sonderpionier’s‘: Das Aussehen wäre ja gar nicht wichtig. 
Dem stimmt der Verfasser gewissermaßen zu und fragt den ‘Sonderpionier‘, warum dann aber die Wachtturm-Gesellschaft extra diesen Artikel über das Aussehen Jesu verbreitet sowie auch weitere Artikel diesbezüglich in der Vergangenheit verbreitet hat. Außerdem – und dies ist der entscheidende Punkt: In Wirklichkeit geht es darum, ob Jesus der sündenlose Messias und fehlerlose Erfüller des ‘Gesetzes‘ war oder aber ein Übertreter des ‘Gesetzes‘ und Sünder! Im übrigen sei ihm doch wohl sicher das Nachschlagewerk der Wachtturm-Gesellschaft Insight on the scriptures ( Einsichten-Buch ) bekannt, wo er unter dem Stichwort Beard ( Bart ) genau dies alles nachlesen kann, was ihm hier vorgelegt wird. 
Die Wahrheit ist zu viel für ihn. Er ist überfordert damit. Außer unsinnigen Ausflüchten hat er ihr nichts entgegenzusetzen und/aber akzeptieren will er sie auch nicht. Schimpfend steht er auf, nimmt seine Tasche und verläßt augenblicklich die Wohnung. Die Tür führt direkt in’s Freie. Seine Frau, welche den Wortwechsel schweigend verfolgt hat, bleibt zögernd noch einige Augenblicke vor dem Verfasser und seiner Ehefrau in der Wohnung stehen und schaut beide irgendwie beschämt, bedauernd, hilflos an und folgt dann ihrem Ehemann in’s Freie. Der Verfasser gäbe ihr gern ein paar tröstliche Worte – auch für ihren Ehemann – mit auf den 
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Weg, aber allein den Versuch, sie anzusprechen, würde man ihm sicher als etwas Böses anhängen. Folglich unterdrückt er sein Mitgefühl mit großem Bedauern. Ebenso ergeht es der Ehefrau des Verfasser’s, welche sich über eine Unterhaltung mit dieser Frau gefreut hätte! 
So werden also durch die Schuld der Wachtturm-Gesellschaft Klüfte zwischen Menschen in aller Welt aufgerissen, welche eigentlich gute Freunde und Brüder sein sollten, könnten und möchten!
Schön – man hat den Verfasser ( und damit natürlich auch seine Ehefrau ) hinterhältig behandelt, um ihm vielleicht eine Demütigung zu bereiten, der ‘Schuß‘ ist jedoch nach hinten losgegangen. 
Dennoch macht es betreten, Menschen so falsch und unchristlich handeln zu sehen, welche doch das Rechte wollen, jedoch von Irrlehrern mißbraucht und zu allerlei Üblem angelernt und angestiftet werden! 
Diese Spaltung unter Menschen, welche Gott dienen wollen, wird verursacht durch „falsche Lehrer“ und „falsche Christusse“ ( Gesalbte ) in Verbindung mit der Leichtgläubigkeit und falsch verstandenen und irregeleiteten Loyalität der Glaubenswilligen menschlichen ‘Führern‘ und Einrichtungen gegenüber. Es ist genau die Erfüllung dessen, wovor in der Bibel so eindringlich gewarnt wird! 
Hört man den ‘Zeugen Jehova’s‘ so reden und argumentieren, wird schnell klar, daß er sich einbildet, ihm könne gar nichts passieren. Schließlich kenne er ja all die einschlägigen Bibeltexte, werde von einem immertreuen und allzeitverständigen ‘Sklaven‘ genährt, geführt und beschützt, gehöre immerhin zur ‘Organisation Jehova’s‘, werde unmittelbar aus dem ‘Mitteilungskanal Jehova’s‘ informiert und belehrt, sei ein Fußstapfennachfolger Christi, nicht so dumm wie der Rest der Welt, außerdem wäre ja der Einzug einer ‘großen Volksmenge‘ in’s Paradies verbindlich verheißen und überdies würde Jehova Gott doch bestimmt niemals die Irreführung seines Volkes, seiner Auserwählten und dieses gewissen ‘treuen und verständigen Sklaven‘ zulassen! 
All dies und noch einiges weitere bildet und redet er sich ständig ein und läßt es sich einreden! In der Masse der gleicherweise Irregeführten fühlt er sich sicher und gut aufgehoben, jeder verläßt sich auf jeden und alle zusammen verlassen sich auf ihre ‘unfehlbar von Gott und Jesus Christus geleitete‘ menschliche ‘Führung‘ bzw. ‘Führerschaft‘! 
Welches sind einige der an den (Christen)-Menschen gerichteten Mahnungen und Warnungen aus Gottes Wort, die er – der ‘Zeuge Jehova’s‘ – fleißig anderen predigt, für sich selbst jedoch anscheinend als nicht mehr sonderlich ernstzunehmen und ‘erledigt‘ abgehakt hat?: 
Mat. 24:24: „ ... es werden falsche Christusse und falsche Propheten aufstehen ... selbst die   
          Auserwählten irrezuführen.“. 
Mat. 7:15: „Nehmt euch vor den falschen Propheten in acht, die in Schafskleidern zu euch  
          kommen, inwendig aber sind sie raubgierige Wölfe.“. 
1. Pe. 5:8: „ ... seid wachsam, Euer Widersacher, der Teufel, geht umher wie ein brüllender 
          Löwe und sucht [jemand] zu verschlingen.“. 
2. Pe. 2:1: „ ... wie es auch unter euch falsche Lehrer geben wird.“. 
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Of. 12:9: „ ... der Teufel und Satan ... der die ganze bewohnte Erde irreführt ... “. 
2. Tim. 4:3, 4: „ ... eine Zeitperiode geben ... Lehrer aufhäufen ... sich die Ohren kitzeln zu 
          lassen ... Ohren von der Wahrheit abwenden ... dagegen unwahren Geschichten  
          zuwenden.“. 
Daß man die „Ohren von der Wahrheit abwendet“, welche einem zusammen mit hieb- und stichfesten Beweisen vorgetragen wird und „sich dagegen unwahren Geschichten zuwendet“, welche der Wachtturm-Teufel produziert, hat sich gerade wieder einmal auf eindrucksvolle Weise gezeigt! Auf den ‘Zeugen Jehova’s‘ trifft dies genauso zu wie auf den Rest der Welt! 
Zu befürchten, der von Jehova Gott eingesetzte und mit der Fülle der Macht ausgestattete König der Könige und Herr der Herren – Jesus Christus – wäre nicht in der Lage, ohne die Hilfe der verlogenen Wachtturm-Gesellschaft seine ‘Schafe‘ einzusammeln und alles weitere – wie das Predigen der guten Botschaft vom Königreich Gottes – durchführen zu lassen, offenbart einen gravierenden Mangel an Erkenntnis und Glauben! Auch hierin also liegt ein ernstes Problem! 
Um die Sache mit dem Besuch in Colombo noch zuendezuführen:
Während der ‘Flucht‘ der ‘Sonderpioniere‘ bedeutet der Verfasser seiner Ehefrau, schon einmal ihre Handtasche zu ergreifen, weil nun der eigene Hinauswurf unmittelbar bevorstehe. Und tatsächlich, unter Geschimpfe und keines Blickes mehr gewürdigt zeigt man ihnen, wo Maurer und Zimmermann das Loch gelassen haben. Für das ( aus Europa ) mitgebrachte Geschenk für die Gastgeber findet sich keine Gelegenheit, übergeben zu werden, so gern es jemandem zur Freude überlassen worden wäre. Der Verfasser und seine Ehefrau machen sich auf den Heimweg. Beim Verlassen der Wohnung trifft – wohl auch wieder rein zufällig – eine weitere Person männlichen Aussehen’s dort ein. 
Zu der Unterhaltung mit dem kurzzeitig anwesenden erwachsenen Sohn des ‘Gastgeber’s‘ wäre vielleicht noch folgendes zu sagen: Nach dem Grund ob der beträchtlichen Dauer des Aufenthaltes des Verfasser’s und seiner Ehefrau in Sri Lanka ausgerechnet während der unangenehmen und beschwerlichen Regen-Monate ( Monsun-Zeit ) gefragt erklärt ihm der Verfasser, man sei wegen einer Reihe von Gerichts-Terminen und Aussagen als Zeugen zur Anwesenheit gezwungen. 
Auf seine weiteren Fragen hinsichtlich des Gegenstandes und des Grundes der Auseinandersetzung sowie der Gegner wird ihm vom Verfasser wahrheitsgemaß Auskunft gegeben und dabei ebenfalls erwähnt, daß die Gegner ‘Zeugen Jehova’s‘ seien und die Wachtturm-Gesellschaft über die Angelegenheit anhand von ihr übergebenen Dokumenten seit gut 4 Jahren bestens im Bilde sei. Diese Sache scheint ihn besonders zu interessieren. 
Man darf übrigens gespannt darauf sein, ob diese Personen – in naher Zukunft ebenfalls unter Eid vor Gericht befragt – bei ihren Lügen-Behauptungen bleiben werden oder ob sie unter irgendeinem Vorwand erst gar nicht vor Gericht erscheinen – wie bisher! 
Der Verfasser und seine Ehefrau hatten gehofft, daß dieser Besuch in Colombo für beide Seiten erfreulich und erbaulich verlaufen würde. Es sind ja nicht alle Menschen gleich. Manche sind eben doch umgänglich und aufgeschlossen und wahrheitsliebend. 
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Das derzeitige Problem des Zeugen Jehova’s weltweit ist der von der Wachtturm-Gesellschaft ausgeübte schädliche Zwang zur rigorosen Abschottung gegen die Wahrheit und die Angst vor den gefürchteten Sanktionen bis hin zum sogenannten ‘Gemeinschafts-Entzug‘, was nichts anderes bedeutet als die völlige Isolierung der Person von ihren – in 
vielen Fällen jahrzehntelang – mit ihr befreundeten und eng verbundenen Kontakt- und Bezugspersonen oder sogar Verwandten und gar den eigenen Familienangehörigen und was überdies auch noch als ungeheuere Schande und Demütigung empfunden wird. 
Furcht ist die eine Sache, Opportunismus, blinder Gehorsam, Gruppenzwang und Gruppenwahn, falschverstandene Loyalität, übertriebener Eifer und dergleichen sind wieder andere Gründe für den Erfolg der Wachtturm-Gesellschaft beim Blindhalten ihrer Anhängerschaft. 
Auf jeden Fall trifft man bei Wachtturm-Anhängern insbesondere auf diesem Gebiet überall im Prinzip auf die gleiche Einstellung, das gleiche Verhalten, eben dasselbe Muster – nicht das biblische oder das christliche Muster, sondern das Wachtturm-Muster! Deshalb ist auch die Chance, bei einem Wachtturm-Zugehörigen eine andere Einstellung und ein anderes Verhalten vorzufinden nur in Fällen vorhanden, wo der Betreffende ohnehin von vornherein die Unredlichkeit der Wachtturm-Gesellschaft durchschaut und diese Erkenntnis auch nicht verdrängt oder wo ihm nachträglich – vielleicht mit der Zeit – einiges klar wird. 
Fälle, wo der Betreffende lediglich ‘Munition‘ oder Unterstützung zur Förderung seiner persönlichen Interessen sucht, sind hier nicht gemeint! 
Der geschilderte Vorgang mit dem Besuch in Colombo hätte also ebensogut irgendwoanders auf der Erde in vergleichbarer Form – nur mit anderen Personen – stattfinden können. Es ist nicht lediglich das Problem einzelner Personen, sondern die gesamte Untertanenschaft der Wachtturm-Gesellschaft leidet am selben Gebrechen – von der Wachtturm-Gesellschaft ‘verpaßt‘ und geschürt! Der ‘Zeuge Jehova’s‘ wird geängstigt davor und eingeschüchtert, sich ganz einfach wie jeder freie Mensch – und Christ – zu verhalten und sich gemäß eigener Entscheidung und ohne schlechtes Gewissen über Dinge zu informieren, die für ihn in Wahrheit von existentieller Tragweite sind! Dazu gehört, sich völlig frei zu fühlen, zu hören oder zu lesen, was andere zu gewissen Sachverhalten meinen oder sogar sicher wissen. 
Bei dem berichteten Erlebnis des Besuches in Colombo hat sich ganz klar – und auch keineswegs überraschend – ein weiteres Mal gezeigt, welche Befürchtung hinter dieser Abwehr-Reaktion und -Haltung generell bei allen ‘Zeugen Jehova’s‘ steckt. Es ist die panische Furcht davor, daß der für eine – ja, die – göttliche Einrichtung gehaltene und für ihn ewiges Leben bedeutende GÖTZE namen’s Wachtturm-Gesellschaft durch eindeutigen Nachweis seiner unseriösen und hinterhältigen Machenschaften zu bröckeln beginnen könnte! 
Er setzt sein uneingeschränktes Vertrauen und seine ganze Hoffnung ja nicht auf Jehova, den Gott der Wahrheit, sondern auf den verlogenen Wachtturm-Götzen. Dieser redet ihm von Anfang an ein, er wäre quasi Jehova selbst und – der Wachtturm-Mensch glaubt es! 
Seine eigene Organisation, die ihm dienen soll und es in mancher Hinsicht ja auch tut, legt ihn herein, belügt und hintergeht ihn, verdummt und verschaukelt ihn, führt ihn irre und benutzt ihn auch für unchristliche Zwecke, hetzt ihn gegen jeden Verfechter der Wahrheit auf, schüchtert ihn ein und droht ihm für den Fall, daß er nicht blind und prompt gehorcht, 
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mit der ewigen Vernichtung in der ‘feurigen Gehenna‘! So sieht es aus! 
Die Wachtturm-Gesellschaft fordert von ihrem Anhänger blinden Gehorsam, blindes Vertrauen und prompte Ausführung ( „Umsetzung“ ) ihrer „Anweisungen“ – ob er einen Sinn oder eine Notwendigkeit oder eine Rechtmäßigkeit dahinter sieht und versteht oder aber auch nicht! Stets speist sie ihn mit den Argumenten ab, sie selbst wisse schon, warum dies so oder so sein und daß er – der ‘Fußvolk-Zeuge’ – es nicht verstehen müsse ( und auch nicht könne ). 
Wenn der ‘Fußvolk-Zeuge‘ es nicht versteht, dann liegt das jedoch sicher nicht daran, daß er dümmer wäre als seine ‘Brüder‘ weiter oben in der Hierarchie oder in der ‘Führungs-Etage‘, sondern es ist dem System gezielt vorenthaltener Information und dem ausgeprägten Verdummungs-Wesen durch den Wachtturm-Teufel zuzuschreiben! Selbst, wenn es um die Aufrichtigkeit und die Wahrhaftigkeit aller Beteiligten – besonders aber der verehrten ‘Führerschaft‘ – bedeutend besser bestellt wäre, gäbe es nicht den geringsten Grund, sein blindes Vertrauen, blinden Gehorsam und seine uneingeschränkte Loyalität an den „Sohn des Erdenmenschen“ zu hängen, „bei dem es keine Rettung gibt“! 
Alle Zeugen Jehova’s weltweit zusammengenommen haben auszubaden, was ihnen die Wachtturm-Gesellschaft durch die Anwendung ihrer verwerflichen Methoden an Unannehmlichkeiten und Erschwernissen bereitet! Aber auch jeglicher Verfechter und Verbreiter der Wahrheit hat zusätzliche Last und vermehrten Aufwand, gegen die Lügen und Irrlehren der Wachtturm-Gesellschaft anzugehen! Eigentlich müßte ja gerade die Wachtturm-Gesellschaft – zusammen mit ihren Anhängern – gegen Lügen und Irrlehren vorgehen und in allen Dingen die Wahrheit vertreten und verteidigen – wenn sie denn tatsächlich ‘die Organisation Jehova’s‘, der ‘Mitteilungskanal Jehova’s‘ oder ein ‘treuer und verständiger Sklave‘ wäre – nicht wahr!? 
Wirkliche Wahrheitsverfechter als böse Abtrünnige und Gottesfeinde zu verteufeln und sie wie die Pest zu meiden und hinauszuwerfen ist sicher keine Heldentat und auch kein “heiliger Dienst für Gott“ ( Joh. 16:2 )!  
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Die Wachtturm-Gesellschaft lehrt und formt den Zeugen Jehova’s dahingehend, “eins“ zu sein, also “eines Sinnes“, “im Glauben vereint“, in der (rechten) Gesinnung und im (rechten) Handeln übereinstimmend, eine weltweite Einheit bildend – sozusagen. Auf den wirklich richtigen Glauben und wirklich richtiges Denken, Verhalten und Handeln bezogen ist dies sicher nützlich und angebracht und geradezu notwendig. Von daher also ist es nicht verwunderlich, daß man bei einer weltumspannenden Gemeinschaft wie dieser in den verschiedenen Gegenden der Erde auf das gleiche Gesinnungs- und Verhaltensmuster trifft – individuelle Varianten bei den Einzelpersonen natürlich berücksichtigt. 
Wie es in der Praxis aber so ist, werden die mit solchen Gemeinschaften verbundenen Personen nicht nur in nützlichen und richtigen und wirklich angebrachten Denk- und Verhaltensweisen zu einer ‘Einheit‘ geformt, sondern eben auch in unnützen, falschen, schädlichen und mitunter sogar schändlichen! Deshalb trifft man auf die abträglichen Anteile dieser Denk- und Verhaltensmuster gleicherweise an jedem Ort. 
Typische Beispiele für die ‘weltweite Einigkeit‘ in Sachen ‘Vorurteile‘, ‘vollständig falscher Beurteilung und Zuordnung von Personen‘ und demzufolge unangebrachten oder gar schändlichen Verhalten’s solchen gegenüber wurden auf den Seiten des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ wiederholt dargelegt. 
So gerät selbst die an sich lobenswerte an den Tag gelegte Fürsorglichkeit und Hilfsbereitschaft des Zeugen Jehova’s in gewissen Situationen immer wieder – ja, grundsätzlich – zur Peinlichkeit und zur Demonstration seiner Voreingenommenheit und zum Offenbarwerden der dahinterstehenden massiven Beeinflussung durch die Wachtturm-Gesellschaft – den Wachtturm-Teufel! 
Auf den vorangehenden Seiten hier im Block ‘M‘ des Bandes III findet sich der Bericht über das peinliche Verhalten gewisser Personen im Zusammenhang mit einer Einladung zu einem Besuch und Gespräch in Colombo. Der auf die geschilderte Weise behandelte Verfasser des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ – aber auch seine Ehefrau – zürnen diesen Personen nicht, obgleich sie selbstverständlich die Verantwortung für ihr eigenes Verhalten tragen. Jedoch ist es der in solchen Dingen schädlichen Beeinflussung durch die Wachtturm-Gesellschaft zu ‘verdanken‘, daß Menschen, welche doch eigentlich das Gute wollen, das Schlechte tun! Und – selbst bei der Wachtturm-Gesellschaft will man ja gar nicht, daß etwas Schlechtes getan wird – im Gegenteil! Aber auch dort steckt man eben voller Vorurteile und verdrehter Ansichten – ob es nun der Krawattenfetischismus, der Kahlgesichts-Wahn oder die Furcht davor ist, der blindtreu ergebene Anhänger könnte mit der Wahrheit hinsichtlich der unaufrichtigen Machenschaften der Wachtturm-Gesellschaft in Berührung kommen und anfangen, wieder selbst für sich zu denken und zu entscheiden und demzufolge „Gott, dem Herrscher, mehr gehorchen als den Menschen“ (Apg. 5:29)! 
In den darauffolgenden Wochen – also nach dem beschämenden Vorgang in Colombo – kommt der Verfasser gelegentlich wieder an dem erwähnten Knotenpunkt im Zentrum von Colombo vorbei. Sowie er in Sicht kommt zücken die beiden dort jeweils stehenden Zeugen Jehova’s – der besagte ‘Gastgeber‘ und ein stämmiger junger Mann – ihre Telefone und sprechen intensiv in diese hinein. Der Verfasser kümmert sich nicht mehr weiter darum und unterhält sich stattdessen mit dem einen oder anderen der allgegenwärtigen Straßenhändler. 
Um zumindest stichprobenweise festzustellen, ob es einige Personen in einer der dortigen 
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Versammlungen gibt, welche sich ihre Freundlichkeit und ihr Interesse an der Wahrheit nicht von anderen nach dem ersten Kontakt zum Verfasser verbieten lassen, beschließt dieser nach einiger Zeit, zusammen mit seiner Ehefrau eine (singhalesische) Versammlung in der Gegend seines Aufenthaltes zu besuchen, solange man sich noch im Land befindet. Diese Versammlung ist der Ehefrau des Verfasser’s von früher her bekannt. 
Man macht sich also sonntags morgens auf den Weg dorthin und wird allgemein freundlich begrüßt und wie üblich befragt. Zu diesen obligatorischen Fragen gehören wie immer als erste, ob man denn in Deutschland bereits eine Versammlung der Zeugen Jehova’s besuche und dort mit sich die Bibel studieren lasse. Es ist wieder das typische – von der Wachtturm-Gesellschaft eingeführte und gezielt und mit Eifer beim Zeugen Jehova’s geförderte – Vorurteil, Fehlurteil und die völlig falsche Einordnung oder Klassifizierung von Personen zufolge derer Beurteilung gemäß purer Äußerlichkeiten! Dieses in der Gemeinschaft der Zeugen Jehova’s weltweit verbreitete Übel erinnert den Verfasser bei solchen Gelegenheiten stets an die Warnung Jesu Christi anhand seiner Darstellung von den Schafen und den Ziegenböcken und wie es zur Segnung der einen und zur Verfluchung der anderen kommt (Mat. 25:31-46). Beide Gruppen erklären gleicherweise, den Herrn nicht gesehen zu haben. Aber auch seine Brüder waren offenbar nicht an ihrer äußeren Erscheinung zu erkennen, weil sonst ja auch die als Ziegenböcke Verurteilten ‘ihrem Herrn‘ durch respektvolle Behandlung seiner Brüder und Hilfeleistungen diesen gegenüber hätten die Gunst ‘ihres Herrn‘ erlangen können. Wenn also ein Teil der Anhänger des ‘Herrn‘ dessen Brüdern Gutes tut, ohne diese an ihrer äußeren Erscheinung oder an sonstigen Äußerlichkeiten zu erkennen, kann dies nur bedeuten, daß sie Personen generell korrekt und respektvoll behandeln und diesen Gutes tun und diese nicht einfach gemäß Äußerlichkeiten in irgendwelche ‘Schubladen‘ stecken, sondern sie aufgrund ihrer erkennbaren Geisteshaltung und des kompromißlosen und unerschrockenen Eintreten‘s für die wirkliche Wahrheit zumindest wie gleichwertige Christen behandeln, während die als Ziegenböcke bezeichneten demnach wohl nur nach einer ihnen genehmen äußeren Erscheinung der betreffenden Personen zu urteilen belieben. Man meint, die Brüder des Herrn oder überhaupt seine Jünger anhand der US-amerikanischen ‘Wachtturm-Schablone‘ identifizieren zu können! 
Der Verfasser ist solch stets herabwürdigender Klassifizierungsmethode und der damit einhergehenden völlig unangebrachten Behandlungsweise längst reichlich überdrüssig. Selbst auf die Versicherung hin, bereits seit Jahrzehnten ein Diener Jehova’s zu sein und über eine solide Bibelkenntnis zu verfügen und obendrein auch die gesamte Wachtturm-Literatur der vergangenen 40 Jahre und darüber hinaus gelesen und studiert und eine ganze Reihe Menschen gewissermaßen ‘in die Wahrheit gebracht‘ zu haben hält viele nicht davon ab, den Besucher ‘verständnisvoll‘ als im Irrtum befindlich zu betrachten und zu behandeln, während wieder andere sich mißtrauisch oder zweifelnd zurückhalten. Man weiß dann nicht mehr so recht, was man von diesem Besucher halten und als was man ihn behandeln sollte. 
Bei der hier zu schildernden Gelegenheit werden der Verfasser des vorliegenden Schriftwerkes und seine Ehefrau also von einigen der bereits in größerer Anzahl Anwesenden freundlich begrüßt und angesprochen. Dem Verfasser selbst nähert sich ein ‘Bruder’ – sein geschätztes Alter mag etwa 50 bis 55 Jahre sein – und fängt ein Gespräch an. Auch hier wieder diese übliche Klassifizierung und die Frage, ob man denn in Deutschland schon eine Versammlung der Zeugen Jehova’s besuche und die Bibel mit sich studieren lasse. Der Verfasser, dieser ständig wiederkehrenden Prozedur und unangebrachten Klassifizierung – 
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wie bereits erwähnt – reichlich überdrüssig, schlägt diesem netten Mann vor, ihm zu seiner Frage zunächst einmal eine gewisse Erfahrung zu berichten, welche er – der Verfasser – vor etlichen Jahren hier im Lande (Sri Lanka) machte. Freundlich – aber mit sichtlich leichter Verunsicherung – willigt er ein. 
Der Verfasser schildert ihm sodann in wenigen Sätzen, was er einige Jahre zuvor in einer anderen Versammlung des Landes in Verbindung mit der Beurteilung und Kategorisierung seiner Person lediglich anhand der äußeren Erscheinung (Mann mit Bart) erlebte und daß dies ja wohl nicht gerade die passende Methode sei, Menschen und deren ‘Inneres‘ zu beurteilen und diese demnach in irgendwelche ‘Schubladen‘ zu stecken und in unangebrachter Weise ‘von oben herab’ zu behandeln und zu meinen, sie bevormunden zu müssen oder zu dürfen (siehe 1. Sam. 16:7; Mat. 22:16; 23:5; 2. Ko. 5:12; Gal. 2:6). Besagte Begebenheit ist übrigens im Block ‘E‘ (Brief 7) des Bandes I des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ dargelegt und kann dort nachgelesen werden. 
Der ‘Bruder‘ versteht und räumt ein, daß es ein Fehler und unangebracht sei zu meinen, andere nach dem bloßen Augenschein beurteilen und einstufen zu können und zu dürfen und entschuldigt sich wiederholt beim Verfasser. Dieser versichert ihm jeweils, es sei nicht nötig, sich bei ihm zu entschuldigen, weil er ihm nicht gram sei und wisse, wer und was das ursächliche Problem hinter dieser Denk- und Verhaltensweise ist. 
Im Verlauf der Unterhaltung mit diesem Mann – vor Beginn des Programmes – kommt das Gespräch auch auf das Thema ‘Wahrheit‘ und daß man diese vertrete. In diesem Moment erinnert sich der Verfasser des vorliegenden Schriftwerkes jener Fotokopien aus dem Artikel Wie sah Jesus aus? der ‘Wachtturm‘-Ausgabe wp_X_201711 (Nr. 6 2017), welche einige Wochen zuvor diesem gewissen ‘Sonderpionier‘ in Colombo so sehr zu schaffen machten, daß er schließlich die Flucht ergriff. Die restlichen Fotokopien der betreffenden Seite dieser ‘Wachtturm‘-Ausgabe müßten sich noch in einem Fach der Umhängetasche des Verfasser’s befinden und tatsächlich ist es auch so. 
Der Griff in dieses Fach bringt eine Kopie in englischer Sprache zum Vorschein. Auf das Angebot einer Kopie in singhalesischer Sprache und Schrift wird dankend verzichtet – man würde gerne die Kopie in Englisch nehmen wollen. Auf der Kopie hatte der Verfasser zuvor die entscheidende Behauptung der Wachtturm-Gesellschaft, Jesus hätte seinen Bart gestutzt oder jedenfalls gekürzt, mit einem gelben Marker gekennzeichnet und außerdem auf dem unteren Rand die beiden von der Wachtturm-Gesellschaft absichtlich verschwiegenen Schrifttexte 3. Mo. 19:27 und 3. Mo. 21:5 vermerkt und ebenfalls mit gelbem Marker extra kenntlich gemacht. 
Der ‘Bruder‘ räumt sogleich von sich aus ein, diesen Artikel zu kennen und wird vom Verfasser darauf hingewiesen, daß sowohl ihm selbst – dem Zeugen Jehova’s – als auch jedem anderen Zeugen Jehova’s weltweit doch wohl klarwäre, daß der Messias in fehlerfreier Befolgung des ‘Gesetzes‘ niemals seinen Bart irgendwie gestutzt haben konnte und die Darstellung und Behauptung der Wachtturm-Gesellschaft deshalb eine glatte Lüge sei und auch, daß damit zweifelsfrei klar sei, wer hier denn nun in Wirklichkeit die Wahrheit verträte. Des weiteren erklärt ihm der Verfasser, daß ihm – dem Zeugen Jehova’s – sowie auch allen anderen Zeugen Jehova’s weltweit sicher bekannt sei, daß die Wachtturm-Gesellschaft im Widerspruch zur Wahrheit der Bibel seit jeher Jesus und auch seine Jünger mit gestutztem Bart darstellt, früher gar gänzlich kahlgesichtig, ja, sogar Adam vollständig glattrasiert. Auch ließe das Verschweigen der entscheidenden (weiter oben angeführten) 
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Schrifttexte durch die Wachtturm-Gesellschaft eindeutig deren Betrugsabsicht am Leser ihrer Schriften – am Zeugen Jehova’s – erkennen. Zum Abschluß macht der Verfasser diesen ‘Bruder‘ noch darauf aufmerksam, daß die Wachtturm-Gesellschaft damit sogar gegen die Angaben in ihrem eigenen Nachschlagewerk zu biblischen Themen und Begriffen lügt, dem Buch Insight on the scriptures (Einsichten-Buch). 
Während der Verfasser diese Dinge zu bedenken gibt, wird der ‘Bruder‘ recht kleinlaut und mag am Ende nicht einmal selbst angesichts der eindeutigen Beweislage die Frage beantworten, wer denn nun jetzt lügt und wer andererseits ganz offensichtlich die Wahrheit vertritt. Hierin offenbart sich wieder eines der Hauptprobleme des von der Wachtturm-Gesellschaft versklavten und verdummten Zeugen Jehova’s – er wagt und will auch nicht, sich für die Wahrheit und gegen die Lüge des Wachtturm-Teufel’s, seines hochverehrten Götzen, zu entscheiden! Er steckt weiterhin in seinem Teufelskreis – der Wachtturm-Falle! 
Nach einem Vortrag durch den just anwesenden Kreisaufseher, der anschließenden Beantwortung der Fragen zu einem Wachtturm-Studien-Artikel durch die Zuhörerschaft und einer weiteren kurzen Ansprache des Kreisaufseher’s wird man noch von verschiedenen Anwesenden angesprochen, so auch vom Kreisaufseher. Auf die Frage nach der Länge und dem Grund des Aufenthaltes im Lande wird jeweils korrekt und knapp Auskunft gegeben. Auch der Kreisaufseher fragt und bekommt seine Auskunft, daß man wegen eines anhängigen Rechtsstreites mit in Deutschland lebenden Personen aus Sri Lanka fünf Monate hier zuzubringen hat und daß diese Personen Angehörige von Versammlungen der Zeugen Jehovas’s dort in Deutschland seien – worauf sich das Gesicht dieses Mannes verfinstert und er sich umgehend abwendet. 
Die Ehefrau des Verfasser’s wird indessen von verschiedenen weiblichen Anwesenden angesprochen und befragt. Zwei dieser (älteren) Personen kennt sie von früher und auch diese erinnern sich gut an sie und bringen ihre Freude über das Wiedersehen nach so vielen Jahren zum Ausdruck. 
Damit ist dieser Besuch beendet und man macht sich auf den Heimweg. 
Der Verfasser würde diese Versammlung gerne noch einmal besuchen, auch, um die Stimmung dort nach dem ersten Besuch zu erkunden. Wegen anstehender Termine und anderweitiger Aktivitäten in den wenigen noch verbleibenden Tagen vor der Rückreise nach Deutschland besteht nur noch die Möglichkeit eines Besuches am darauffolgenden Donnerstagabend. 
Bei der Ankunft im Königreichssaal ist bereits zu erkennen, daß sich eine Änderung vollzogen hat. Manche beachten die Besucher nicht mehr, andere geben im Vorbeigehen noch ein knappes ‘Hallo‘ von sich. Ein nett und gesprächig auftretendes Fräulein in Begleitung seiner Eltern beginnt ohne Zögern ein Gespräch mit dem Verfasser. Auf dessen Frage nach ihrer Tätigkeit hin erklärt die junge Frau, sie würde predigen. Die weitere Frage danach, ob sie eine Pionierin sei, bejaht sie. Nachdem noch ein paar Worte mit den Eltern gewechselt werden beginnt das Programm der Zusammenkunft. Der gewisse ‘Bruder‘ vom Sonntag davor läuft zwar des öfteren am Verfasser vorbei, gibt ihm aber weder die Hand noch spricht er ein Wort mit ihm. 
Außer einigen, welche vielleicht nicht rechtzeitig informiert werden konnten, legen die Anwesenden das übliche typische Verhalten an den Tag. Man hat sich gegenseitig oder die ganze Gemeinschaft gewarnt vor einem Menschen, der so unverfroren ist, die Wahrheit zu sagen und auch noch zu belegen und die Lügen des Wachtturm-Teufel’s aufzudecken und 
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dies sogar anhand der Wachtturm-Schriften! 
Man weigert sich standhaft, einen Blick auf die bloßliegenden Tatsachen zu werfen! Noch viel schlimmer – man kennt die Tatsachen und leugnet, bestreitet, vertuscht und ignoriert sie ganz einfach! Wo ist hier der Wille zur Wahrheit? Wer vertritt hier die Seite der Wahrheit? 
Nach Beendigung des Programmes verlassen der Verfasser und seine Ehefrau weitgehend unbeachtet den Königreichssaal und kehren nach Hause zurück. 
Auch in diesem Fall hoffte man wieder einmal vergebens auf ein für echte Christen grundlegendes Verhalten, nämlich, daß man sich aller Dinge vergewissert und in den Schriften forscht, ob dies oder jenes sich wirklich so verhält. Man weigert sich einfach, sich zu vergewissern, ob die Wachtturm-Gesellschaft lügt und betrügt und das Volk der Gläubigen verdummt. Allerdings weiß jeder Zeuge Jehova’s auch von sich aus, daß er von der Wachtturm-Gesellschaft belogen und verdummt wird. Dazu braucht er ja nur die Wachtturm-Literatur – welche er ohnehin ständig liest und studiert – mit dem vergleichen, was er in der Bibel liest und sogar auswendig daraus weiß! Sein verstocktes Verhalten und seine Ablehnung der Wahrheit zugunsten seines Wachtturm-Götzen jedoch lassen keinen Zweifel daran, daß er nicht aus Unkenntnis derart unsinnig, zwiespältig und unchristlich handelt, sondern ihm bereits beim Lesen solcher Artikel wie dem hier angeführten über das angebliche Aussehen Jesu schlagartig klar ist, daß die Wachtturm-Gesellschaft lügt und betrügt, sodaß er sich schwerlich damit wird herausreden können, nichts davon gewußt oder es nicht gemerkt zu haben! Jedenfalls wird er dies Jehova und Jesus Christus nicht weismachen können! 
Ein echter Christ und Fußstapfennachfolger Christi und Diener des Gottes der Wahrheit wird sich in solchen Dingen hingegen ganz anders verhalten! Er wird auf der Stelle anfangen, nachzuhaken und der Sache auf den Grund gehen und Lügen und Betrügereien weder als ‘Wahrheit‘ übernehmen noch als solche weiterverbreiten noch die Lügner und Betrüger rechtfertigen und verteidigen und gerechtsprechen oder diese sogar als seine lieben hochverehrten Brüder und (eventuell sogar gesalbte) Diener des Gottes der Wahrheit oder Brüder des Herrn akzeptieren und darüberhinaus noch sein uneingeschränktes Vertrauen auf sie setzen und prompt und blindlings ihre Anordnungen (Befehle) „umsetzen“ (ausführen)! Einerseits predigt man die gute Botschaft vom Königreich Gottes, macht den Namen Jehova’s allen Menschen bekannt und nimmt Anfeindung und Verfolgung deswegen in Kauf, andererseits zittert man vor Lügnern und Betrügern in den eigenen Reihen und fördert und unterstützt deren schamlosen Umtriebe sogar noch nach Kräften! Wenn das kein Zwiespalt ist – ! 
Daß der Teufel mit Feuereifer in ‘den letzten Tagen‘, da er „zur Erde hinabgeschleudert“ wurde „und große Wut hat, da er weiß, daß er nur eine kurze Frist hat“ (Of. 12: 9, 12) alles daransetzt, unter Anwendung besonders raffinierter Methoden gerade jene Menschen irrezuführen, welche bereit sind, sich für die Verbreitung der guten Botschaft vom nahenden Königreich Gottes und die Bekanntmachung des Namen’s Gottes, Jehova, einzusetzen, verdrängt man einfach und bequemerweise mit der unzutreffenden Behauptung und Einbildung, Jehova würde nicht zulassen, daß ‘sein Volk‘ irregeführt wird. Dabei wird in der Bibel ausgerechnet vor dieser Gefahr ausdrücklich gewarnt! 
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Im letzten Drittel des Januar‘s 2018 – kurz vor der Rückkehr des Verfasser‘s und seiner Ehefrau nach Deutschland – mußten noch zwei weitere Gerichtstermine dort im Land wahrgenommen werden, bei welchen dann auch die Ehefrau des Verfasser‘s, die Klägerin in der erwähnten juristischen Auseinandersetzung um den versuchten Raub ihres Eigentums, unter Eid stundenlang wahrheitsgemäß aussagte, auf welch verlogene und erpresserische Weise sie von den Beklagten – ihren nahen Verwandten, diesen erwähnten ‘Zeugen Jehova‘s‘ – um ihr Haus und Grundstück und sonstiges Eigentum beraubt werden soll. 
Gegen die Person des Verfasser‘s des Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ – als Hauptzeuge am 30. November 2017 im Zeugenstand und vereidigt – hatten die beiden Beklagten (‘Zeugen Jehova‘s‘) durch ihren Rechtsanwalt ungeheuerliche Lügen vorbringen lassen, um den Zeugen auf übelste Weise zu beleidigen und zu verleumden und ihn dadurch als minderwertige und charakterlich schmutzige Person darstellen zu lassen. Zur Sache selbst konnte dieser Rechtsanwalt so gut wie nichts vorbringen, nachdem der Zeuge, der Verfasser, auf diese unverschämten Angriffe gegen seine Person hin diesem mit im ganzen Saal vernehmbarer Stimme vor all den versammelten Rechtsanwälten und deren vielen weiteren anwesenden Klienten die Frage stellte, ob es sich hier um eine Eigentum‘s-Angelegenheit handele oder aber um eine Schmutz-Sache – woraufhin der Richter dem Rechtsanwalt untersagte, mit seinen Beleidigungen gegen den Zeugen fortzufahren und ihn anwies, sich an den Gegenstand der gerichtlichen Auseinandersetzung zu halten. Versorgt wurde dieser Rechtsanwalt mit den gegen die Person des Zeugen – des Verfasser‘s – vorgebrachten schmutzigen Lügenbehauptungen wohl in erster Linie durch den Beklagten No. 2, welcher vom Verfasser viele Jahre in allen Dingen wie ein lieber Bruder betreut und mit viel Aufwand unterstützt wurde, dazu auch seine Familie. 
Ist es einerseits schon höchst bedauerlich, zu sehen, wie Personen, denen man einst geholfen hat, die Wahrheit des Wortes Gottes zu verstehen, gleich danach oder auch später eine Gesinnung und Handlungsweise an den Tag legen, daß man sich fragen muß, ob da wirklich nicht der geringste Funke an Gottesfurcht und Gottesglaube vorhanden ist, so wirkt die Beobachtung von Gewissenlosigkeit, Raubgier und sonstigem schwerem Unrechttun im hier stattfindenden Ausmaß – in einer ‘christlichen‘ Gemeinschaft geduldet – erschütternd. 
Der eigentliche Grund also für die Behandlung dieser Sache hier in diesem Schriftwerk ist die Bemühung – wie auch in anderen Fällen – das kollektive Versagen der Gemeinschaft und insbesondere jenes ihrer so gepriesenen ‘Führungs‘- und Befehls-Organisation aufzudecken, um die Notwendigkeit einer „Richtigstellung der Dinge“ auch in diesem Bereich deutlich zu machen. 
Der etwas tiefgründiger Denkende oder der echte Bibelkenner allgemein dürfte wohl zu dem Schluß gelangen, daß die auf der Seite der Übeltäter Stehenden und in Gemeinschaft mit ihnen Verharrenden am Ende alle zusammen Verlierer sein werden. 
Solange man mauert und blockiert, leugnet und ignoriert anstatt die geistige Gesundheit und Reinheit der Gemeinschaft zumindest dort herzustellen sucht, wo es eindeutig im Interesse der gesamten Gemeinschaft dringend notwendig ist, kann es keine Läuterung geben und keine Annäherung an das vorgegebene anzustrebende Ideal. 
Solange man sich vor den Tatsachen vernagelt und vor der angebotenen Wahrheit die Flucht ergreift, wird und kann es nicht zur dringend notwendigen „Richtigstellung der Dinge“ kommen. Wenn selbst die Wachtturm-Gesellschaft – die Kommando-Einrichtung der Gemeinschaft – leugnet, irgendwie für die Abschaffung eklatanter Mißstände in der von
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ihr vollständig beherrschten Gemeinschaft zuständig zu sein, wie sollten dann irgendwelche rückgratlosen und opportunistischen oder parteiischen Versammlungsangehörige sich ‘die Finger verbrennen‘ wollen? 
Im vorliegenden Fall besteht bereits seit 5 Jahren die Gelegenheit, anhand der unterbreiteten Dokumente den Verursachern des immer größer werdenden und nichtwiedergutzumachenden Schaden‘s mit zunehmender Intensität ‘auf den Zahn zu fühlen‘ und zu hinterfragen, ob deren Gesinnung und Gebaren und deren Verhalten der Klägerin und ihrem Ehemann gegenüber überhaupt noch irgendetwas mit christlicher Art und Weise zu tun hat oder ob man sich hier bereits durch Duldung und Wegschauen zum Mitwisser und Komplizen von Übeltätern gemacht hat und damit die ganze Gemeinschaft in Verruf bringt – vom Namen Jehova‘s ohnehin einmal ganz abgesehen. 
Der Einzelne Bereitwillige kann nicht viel ausrichten und wird beim Versuch, Dinge richtigzustellen, die der Richtigstellung bedürfen, von der Wachtturm-Gesellschaft – vom Wachtturm-Teufel – daran gehindert. Will er nicht den Hinauswurf aus der Gemeinschaft und den gemäß seiner dort übernommenen falschen Glaubensansicht darauf folgenden weil damit verbundenen Gang in die ‘feurige Gehenna‘ riskieren, ist er dazu verdammt, den Mund zu halten und mitzuspielen. Wer sich weigert, in allen Dingen zu gehorchen und mitzumachen gilt als abtrünnig und man verfährt mit ihm dementsprechend. 
Der Wachtturm-Teufel allein bestimmt, was ‘Wahrheit‘ ist und was ‘Wahrheit‘ sein darf und – was nicht! 
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